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1 Veranlassung und Aufgabenstellung

Die Stadt Heilbronn beabsichtigt im Stadtteil Neckargartach im Gewann Steinécker
zwischen dem Industriepark Bollinger Héfe und dem Industriegebiet Neckarau ein
neues Sondergebiet auszuweisen. Diese knapp 30 ha grofl3e Flache ist fur die Er-
richtung des Innovationspark Kinstliche Intelligenz (KI) Baden-Wirttemberg vor-

gesehen.

Die Aufstellung des Bebauungsplans 44C/15 ,Innovationspark Steinacker” soll im
Regelverfahren erfolgen. Fur den Bebauungsplan war zunéchst ein Konzept fur
eine dezentrale Niederschlagswasserbewirtschaftung und -behandlung zu erstel-
len. Dartiber hinaus waren Vorgaben zur Schmutzwasserbeseitigung zu definie-

ren.

Der ca. 30 ha grofl3e Planbereich (ohne externe Ausgleichsflachen) stellt derzeit
noch Auf3enbereich i.S. von 8 35 BauGB dar und wird landwirtschaftlich genutzt.
Im Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Kl-Innovationspark® ist zum einen die
Aufsiedlung mit entwicklungs-, wissenschafts- und forschungsorientierten Gewer-
bebetrieben vorgesehen. Des Weiteren sind Einrichtungen mit dem Schwerpunkt
Kl, insbesondere zur Qualifizierung, Forschung und Kommerzialisierung von Ki-
basierten Produkten, Anwendungen und Dienstleistungen geplant. Daneben dient
das Sondergebiet der Unterbringung von Einrichtungen zur Kreativitatsforderung
sowie zur Vermittlung von Sachverhalten mit Bezug zu kinstlicher Intelligenz in
der Gesellschaft und von Betrieben und Einrichtungen zur Versorgung des Ge-

biets.

Nach § 55 Abs. 2 WHG soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt
oder direkt Uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein
Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige
offentlich-rechtliche Vorschriften oder wasserwirtschaftliche Belange entgegenste-
hen. Die Versickerung sowie die Einleitung miissen schadlos erfolgen. Eine Versi-
ckerung ist ab einem Grundwasserflurabstand von Uber einem Meter mdglich.
Dementsprechend ist flr den neuen Innovationspark Steindcker ein System zur
dezentralen Bewirtschaftung und, dort wo notwendig, Behandlung von anfallen-
dem Niederschlagswasser vorgesehen. Auf den privaten Baugrundstiicken sowie
den offentlichen Flachen sind Verdunstungs- bzw. Versickerungsanlagen zu etab-

lieren, welche ein Niederschlagsereignis mit einer statistischen Wiederkehrzeit von
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30 Jahren zurickhalten und behandlungsbedirftiges Niederschlagswasser von

Hof- und StraRenflachen reinigen kénnen.

Die BIOPLAN-Ingenieurgesellschaft wurde zunédchst mit Schreiben vom
16.06.2021 seitens des Planungs- und Baurechtsamtes der Stadt Heilbronn mit
der Erstellung einer Entwasserungskonzeption fur das nichtbehandlungsbedurf-
tige Niederschlagswasser der Dachflachen im Innovationspark Steinacker beauf-
trag. Entsprechend dem Ingenieurvertrag vom 24.02./29.03.2022 mit den Entsor-
gungsbetrieben der Stadt Heilbronn war die Entwasserungskonzeption im Rahmen
der Vorplanung auch auf das behandlungsbedirftige Niederschlagswasser der
Hof- und StralRenflachen sowie auf die Beseitigung des gewerblichen Abwassers

ZUu erweitern.

Die im August 2022 erarbeitete Entwasserungskonzeption fir die dezentrale Nie-
derschlagswasserbewirtschaftung und -behandlung als Bestandteil des Bebau-
ungsplans 44C/15, aufgestellt durch das Buro Kunster vom 28.03.2022, diente
auch als Grundlage fir einen stadtebaulichen Wettbewerb aus welchem das Biiro
MVRDYV Rotterdam als 1. Preistrager hervorging. Mittlerweile wurden die Planun-
gen zum Siegerentwurf weiter vorangetrieben, so dass eine entsprechende kon-
zeptbezogene Ausrichtung der Bebauungsplaninhalte an das Wettbewerbsergeb-
nis erforderlich werden. Hieraus ergibt sich auch Anpassungs-/Anderungsbedarf
fur das Entwasserungskonzept, welches dem weiteren Bebauungsplanverfahren
zugrunde liegen soll. Die BIOPLAN Ingenieurgesellschaft mbH wurde demzufolge,
entsprechend der Nachtragsvereinbarung vom 06.02.2024, seitens der Stadt Heil-
bronn mit der Uberarbeitung der Entwasserungskonzeption im Rahmen des Be-

bauungsplanverfahrens beauftragt.
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Planungsgrundlagen

Folgende Planungsgrundlagen standen zur Verfigung:

Bebauungsplan 44C/15 [Planungsbiro Kinster, 28.03.2022]
Stadtebaulicher Entwurf vom 18.03.2021 mit Konzeptanpassung vom
05.08.2021 [Planungsbiro Kinster]

Leitungsbestandsplan [Heilbronner Versorgungs GmbH, 05/2021]
Baugeologisches Gutachten [Geol. Biro Dr. Behringer, 18.05.2021]
Bericht Versickerungsversuche [Geol. Biro Dr. Behringer, 09.09.2021]
Baugeologisches Gutachten - Erweiterter Kenntnisstand [Geol. Biro Dr.
Behringer, 20.05.2022]

Synthetische Niederschlagsreihe, Ortslage Heilbronn-Neckargartach
[LUBW, 05/2021]

Niederschlagshéhen nach KOSTRA-DWD 2020 [itwh GmbH, 2023]
Hochwasserrisikokarte (HWRK) [LUBW, 12/2021]

Schutzgebiete [LUBW, 12/2021]

Hydrologische Berechnungen - Teil-Flussgebietsuntersuchung ,Bdllinger
Bach® [WALD + CORBE Consulting GmbH, 07/2022]
Bebauungsplanentwurf 44C/15 [Planungsbiro Kinster. 22.01.2024]
Vorplanung Ubersichtslageplan Entwasserung mit Retentionsflachen, Pro-
jekt IPAI Campus Heilbronn [BIT-Ingenieure, NL Stuttgart, Stand
03.04.2024]

Vorplanung Ubersichtslageplan Einzugsgebiete, Projekt IPAI Campus Heil-
bronn [BIT-Ingenieure, NL Stuttgart, Stand 14.03.2024]

IPAI Campus Heilbronn, Erlauterungsbericht zum Entwasserungskonzept
Regenwasser mit Einzugsgebietslageplan und Lageplan Befestigung
[MVRDV und BIT Ingenieure, Arbeitsstand vom 26.10.2023]

Hoéhenplan und digitales Gelandemodell, Projekt IPAI [MVRDV, Arbeits-
stand vom 18.01.2024 bzw. 22.01.2024]

IPAI Campus Heilbronn, Ubersichtsplan zur Gestaltung der Dacher, BA 1
bis 4 [MVRDV, Arbeitsstand vom 03.04.2024]

IPAI Campus Heilbronn, Ubersichtsplan zur Ausfiihrung der Oberflachen-
befestigung, BA 1 [MVRDV, Arbeitsstand vom 18.01.2024]

IPAI Campus Heilbronn, Bewasserungsplan, BA 1 [MVRDV, Arbeitsstand
vom 30.01.2024]
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3  Ortliche Verhiltnisse

3.1 Geographische Lage

Der ,Innovationspark Steinacker soll im Stadtteil Neckargartach im Gewann
Steinacker zwischen dem Industriepark Bdllinger Hofe und dem Industriegebiet

Neckarau auf einer Flache von ca. 30 ha entstehen (siehe Abbildung 1).

Fur den auf einem Hochplateau liegenden Innovationspark ergeben sich aktuell
insgesamt drei nattrliche Entwéasserungsrichtungen. Zum einen in westlicher und
ndrdlicher Richtung zum Wéchtelesgraben bzw. zum Bollinger Bach und dartber
hinaus in 6stlicher Richtung tber die geplante Nordumfahrung Richtung Industrie-

gebiet ,Neckarau“ und weiter zum Neckar als Vorfluter.

By,

s
Audi AG
Werk Bollinger

I Industriegebiét 2
b % " ! Neckarau
Alexander aumann-sis X x i
Hofe kS Y : i )

B e : Innovationspark oy 1V
v . - s -
N . Steinicker N T

Industriepark Industriegebiet
Bollinger Hofe ) Neckarau

Abbildung 1: Ubersichtskarte des Planungsgebiets [LGL, 2020]

Resultierend aus dem Wettbewerbsergebnis des Biro MVRDV Rotterdam fiir den
IPAI Campus Heilbronn, sowie der aktuellen Entwasserungsplanung der BIT-Inge-
nieure; NL Stuttgart soll die Ableitung der anfallenden Niederschlagswassermen-
genin noérdlicher Richtung zum Einstaubereich des bestehenden Hochwasserriick-
haltebeckens am Boéllinger Bach, in westlicher Richtung zum Wachtelsgraben und
in ostlicher Richtung tber das Industriegebiet Neckarau Richtung Neckar als Vor-

fluter erfolgen.
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3.2 Schutzgebiete

Das Planungsgebiet liegt entsprechend der Abfrage beim Daten- und Kartendienst
der Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg
(LUBW) innerhalb der Zone Ill des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzge-
biets ,WSG Neckarsulm (Neckartalaue)“ (siehe Abbildung 2). Hier ist, im Gegen-
satz zu Wasserschutzgebieten der Zone | und Il, eine Versickerung von nicht be-

handlungsbedurftigem oder gereinigtem Niederschlagswasser erlaubt.

Wasserschutzgebiet

E festgesetzt

vorlaufig angeordnet
- im Verfahren

- fachtechnisch abgegrenzt
Wasserschutzgebietszone
Wasserschutzgebietszone

[ zone lund Il bzw. 11 A

[ ] zonens

[] zonemundm A

[ ] zonems

Innovationspark
Steinacker

8 B o 2 Bt 80

Abbildung 2: Wasserschutzgebiet im Innovationspark Steinédcker [LUBW, LGL, 2021]

AulRerdem befindet sich im nordwestlichen Bereich der Baugebietsgrenze das Of-
fenlandbiotop ,Feldhecken an Ackerrainen nérdl. von HN-Neckargartach®, welches
teilweiRe durch die Gebietserschlie3ung tangiert wird (siehe Abbildung 3). Dies
trifft ebenfalls auf das Offenlandbiotop ,Feldhecken an Wegrainen nérdlich von
HN-Neckargartach® im Nordosten zu. Der Béllinger Bach, welcher als einer der
drei Vorfluter dient, ist vom Offenlandbiotop ,Bdllinger Bach ndrdlich von HN-
Neckargartach“ gesaumt und befindet sich inklusive seines Gewasserrandstrei-
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fens im Landschaftsschutzgebiet ,Béllinger Bach®. An die 6stliche Baugebiets-
grenze schlie3t sich das Landschaftsschutzgebiet ,Neckartalhang nordlich

Neckargartach“ an.

-

Ob dem

Steinweinberg

$

Ob dem
Steinweinberg

Grundacker

Ob dem
Froschberg

Stelnacker

Biotop

Kreuzeracker

_ u Offenlandbiotopkartierung
Innovationspark I weldbictopkarterung
Stei néCker Landschaftsschutzgebiet
Wimpfener Weg D

Wachte psacker

0 50 100m

/i

Abbildung 3: Schutzgebiete im Bereich des Planungsgebiets [LUBW, LGL, 2021]

3.3 Hochwassersituation

Der Innovationspark sowie die fir dessen Entwasserung notwendigen Flachen lie-
gen bei einem HQ-Extrem-Ereignis auBerhalb der Uberflutungsflachen (siehe Ab-
bildung 4). Das im Nordwesten des Innovationsparks gelegene Hochwasserriick-
haltebecken weil3t mit seinem Speichervolumen von 47.400 m3, laut Wald + Corbe
Consulting GmbH, bei einem 100-jahrlichen Niederschlagsereignis noch entspre-
chend freies Ruckhaltevolumen auf, um die Wassermengen aus dem nordwestli-
chen Bereich des Baugebiets aufnehmen zu kénnen. Seine Funktion wird durch
die Umsetzung des neuen Entwasserungskonzepts des Innovationsparks somit

nicht negativ beeintrachtigt.
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Uberflutungsflache HQ100
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Abbildung 4: Uberflutete Bereiche bei Hochwasserereignissen [LUBW, LGL, 2021]
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3.4 Untergrundverhaltnisse und Versickerungsleistung des Bodens

Fir den Standort wurde vom Geologischen Biro Dr. Behringer ein Baugeologi-
sches Gutachten u. a. mit Angaben zur Charakterisierung des Baugrunds sowie
zur Grundwasserfuhrung erstellt und die Durchléassigkeit (kf-Wert) am Standort po-
tenzieller Versickerungsmulden mittels Versickerungsversuchen (,Open-End® -
Test) bestimmt. Die dort angetroffenen Bodenschichten und Untergrundverhalt-
nisse werden nachfolgend allgemein beschrieben. Detaillierte Angaben kdnnen
dem Baugeologischen Gutachten vom 18. Mai 2021, dem Bericht tber die Versi-
ckerungsversuche vom 09.09.2021 sowie dem erweiterten Baugeologischen Gut-

achten vom 20.05.2022 entnommen werden.

Allgemein kann die Geologie folgendermafen beschrieben werden:
- L6R und LoRlehm, Uber
- teilweise Frankenbach-Schotter (qQFR), Uber

- Grabfeld-Formation (kmGr, ehem. Gipskeuper)

Die angetroffenen Bodenschichten wurden in drei Homogenbereiche unterteilt:
- Homogenbereich O1: Ackerboden
Bodenklasse: BK 1
- Homogenbereich BB1: L6Rlehm und Verwitterungslehm, vorwiegend steif
Bodenklasse: BK 4
- Homogenbereich BN1: Schotter, sandig, schluffig, mitteldicht
Bodenklasse: BK 3

Bei den Erkundungsarbeiten vom 22.04. bis zum 29.04.2021 wurde bis zur maxi-
malen Erkundungstiefe von 167,0 m NN kein Grundwasser angetroffen. Somit ist
fur Bauvorhaben bis ca. 3 m oder teilweise 4 m unter GOK nicht mit driickendem
Grund- und Sickerwasser zu rechnen (Wassereinwirkungsklasse nach DIN 18533:
W1.1-E / W1.2-E). Bei den Versickerungsversuchen wurden ebenfalls kein Grund-

wasser angetroffen.

Fur die Verlegung von Leitungen und Hausanschliissen sollte Folgendes beriick-
sichtigt werden:

Baugrubenbdschungen mit einer Hoéhe von bis zu 1,25 m (z. B. zur Leitungsverle-
gung) dirfen nach DIN 4124 ohne weiteren Nachweis senkrecht hergestellt wer-
den. Hierbei muss ein lastfreier Abstand auf der Boschungsschulter von 0,6 m ge-
wahrleistet werden. Bei Boschungshdhen zwischen 1,25 m und 1,75 m muss mit

Saumbohle bzw. Teilverbau oder abgebdschter Kante gesichert werden, auch hier

Bebauungsplan 44C/15 Heilbronn-Neckargartach ,Innovationspark Steinacker*;
Entwasserungskonzeption fiir die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung



3 Ortliche VerhAltnisse 11

ist der lastfreie Streifen von 0,6 m zu gewahrleisten. Baugrubenbéschungen tber
1,75 m bis ca. 3 m Tiefe diurfen auf Bauzeit mit einem Winkel von maximal 60°
hergestellt werden. Die Bdschungsschulter muss mind. 2 m lastfrei ausgebildet
sein. Schwere Lasten (z.B. Baukran) missen entsprechend von der Grube entfernt
aufgestellt werden.

Die Grabenverfullung kann mit Aushubmaterial vom Standort erfolgen. Da es sich
hierbei jedoch um nur schwer verdichtbares, bindiges Bodenmaterial handelt,
muss das bindige Bodenmaterial beim Einbau verbessert werden. Die Bodenver-
besserung sowie der Einbau und die Verdichtung mussen dann lagenweise fir
maximal 40 cm erfolgen. Alternativ kdbnnen Graben mit weit gestuftem, gut ver-
dichtbarem Schottermaterial verflillt werden, ebenfalls mit einer lagenweisen Ver-

dichtung fir jeweils maximal 40 cm.

Die zwei nach VwV Boden Baden-Wirttemberg untersuchten, reprasentativen Bo-
denproben von 0 bis 1 m und 1 bis 3 m weisen einen geringen Schadstoffgehalt
auf und kénnen daher als Z0-Material eingestuft werden. Nachdem am 01.08.2023
eine neue Ersatzbaustoffverordnung (EBV) in Kraft getreten ist, welche die o.a.
Verwaltungsvorschrift abgelost hat, sollte die Beprobung und Einstufung entspre-
chend den Vorgaben der neuen Verordnung erfolgen und bei Bedarf in Abstim-

mung mit dem Amt flr Bodenschutz wiederholt werden.

In der fiir die Versickerung geplanten Tiefe in allen abgestimmten Untersuchungs-
punkten wurde der Homogenbereich BB1 (LoRlehm) angetroffen. Anhand der an
12 Standorten ermittelten Bemessungs-k~Werte von ca. 6,6x10% bis 5,1x10" m/s
sind die Bodenschichten in allen Arealen gemaf3 DIN 18130-1 (1998-05) als
schwach durchlassig einzustufen und liegen damit gem. Arbeitsblatt DWA-A 138
aul3erhalb des entwéasserungstechnisch relevanten Bereichs fur eine Versickerung
von Regen- und Oberflachenwasser. Nach Arbeitsblatt DWA-A 138 liegt der ent-
wasserungstechnisch relevante Versickerungsbereich in etwa bei einem k+-Wert
zwischen 1x10° und 1x10° m/s. Somit wird eine Versickerung von Regen- und
Oberflachenwasser am Standort aus hydrogeologischer Sicht als schwierig einge-
stuft. Sollte dennoch eine Versickerung von Regen- und Oberflachenwasser ge-
plant sein, so wird empfehlen, folgendes zu beachten:
e Aufgrund der geringen Durchlassigkeit der anstehenden Bodenschichten
wird die Versickerung nur sehr langsam erfolgen, wodurch fur den Be-
wuchs Probleme entstehen kénnen. Aus diesem Grund empfiehlt das

DWA-A 138 Entleerungszeiten von 24 Stunden nicht zu Uberschreiten. Im
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neuen Entwurf dieses Regelwerks von November 2020 wird angemerkt,
dass aus vegetationstechnischer Sicht Entleerungszeiten von Versicke-
rungsanlagen von maximal 84 Stunden fir n = 1/a unproblematisch sind.

o Es st daher auf eine ausreichend grof3e Rickhaltekapazitéat der Versicke-
rungsanlagen zu achten, z.B. Gber einen Versickerungsteich oder eine Ri-
gole mit speziellen Rigolenfillkérpern. Wir empfehlen mindestens das 1,5-
bis 2-fache Volumen des 6rtlichen Bemessungsregen als Riickhaltekapa-
zitat einzuplanen.

¢ Bei den Versickerungsanlagen ist generell ein Mindestabstand von 4 m zu
unterkellerten und von 2 m zu nicht unterkellerten Gebauden einzuhalten.
Ein Notuberlauf ist stets mit einzuplanen.

o Es wird empfohlen die Versickerungsanlagen nach Errichtung einem aus-
reichend dimensioniertem Belastungstest zu unterziehen. Sollte dieser ne-
gativ ausfallen wéren eine Erweiterung der Anlagen oder z. B. zuséatzliche

Rigolenflllkdrper einzuplanen.

Dartiber hinaus gelten die Vorgaben der Stadt Heilbronn. Uber die Genehmigungs-

fahigkeit einer Versickerungsanlage am Standort entscheidet die Stadt Heilbronn.

3.5 Niederschlag

Aus der von der LUBW synthetisch generierten Regenreihe (Zeitraum 01.01.1961
bis 31.12.2012) ergibt sich ein mittlerer Jahresniederschlag fir den Standort Heil-
bronn - Neckargartach von 756 mm/a. Unter Belastung dieser synthetischen
Regenreihe wurden auch die angedachten Baum-Mulden-Rigolen im Bereich der
offentlichen Verkehrsflache, sowie beispielhaft ein privates Retentions- und Reini-
gungselemente einer 1 ha grof3e Referenzflache der auRerhalb, im Rahmen des
IPAI-Projekts geplanten Ringstralie, befindlichen Sondergebietsflache SO 4 mit-

tels Langzeitsimulation vordimensioniert.

Zur Beantragung der wasserrechtlichen Erlaubnis fur die Einleitung von nicht be-
handlungsdurftigem Niederschlagwasser wurde keine Regenhaufigkeit festgelegt,
mit welcher das System hydraulisch nachzuweisen ist, sondern gemeinsam mit
der unteren Wasserbehorde Heilbronn eine auf das Gesamteinzugsgebiet bezo-
gene zulassige einzuleitende Drosselwasserspende festgelegt, welche dem natir-

lichen Gebietsabfluss entspricht.
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Fur die Neuplanung von Abwasseranlagen in Gewerbegebieten wird die Uberstau-
haufigkeit von seltener als 1-mal in 5 Jahren und die Uberflutungshaufigkeit von 1-

mal in 30 Jahren im DWA-A 118 als Bemessungswert vorgegeben.

Die offentlichen Abwasseranlagen sind somit in Abstimmung mit der Stadt Heil-
bronn fur ein 5-jahrliches Niederschlagsereignis, sprich einer Regenhaufigkeit von
n = 0,2 auszulegen. Hierfir werden Regenkennwerte des Deutsche Wetterdiens-
tes verwendet. Gemald den im Anhang | beigefiigten Niederschlagsdaten der
KOSTRA-DWD 2020 fur Neckarsulm (Rasterfeld: Spalte 132, Zeile 180) betragt
die malRgebende Regenspende fir ein 15-minltiges Regenereignis bei einem
Wiederkehrintervall von T = 5:

'NoT) = IN@ss) = 173,3 I/(s><ha)

= rnesy = 111,1 l/(sxha)
n = Niederschlagsspende  [l/(sxha)]
D = Niederschlagsdauer [min; h]
T = Wiederkehrintervall [a]

Fur den Uberflutungsnachweis nach DIN 1986-100 muss bis zu einem Anteil der
befestigten Flachen an der Gesamtflache von 70 % nachgewiesen werden, dass
die Differenz zwischen der anfallenden Regenwassermenge bei einem mindestens
30-jahrlichen Regenereignis (n = 0,03) und dem Bemessungsregen (n = 0,2)
schadlos auf dem Grundstiick zurlickgehalten werden kann. Dies betrifft im vorlie-
genden Fall zumindest die Sondergebietsflachen SO 2 und SO 4 aufRerhalb der
geplanten Ringstraf3e fur den IPAI-Campus.

Fur ggfs. noch starker verdichtete Bereiche der Sondergebietsflachen SO 1, SO
1.1, SO 3 und SO 5, wo ein Befestigungsgrad von bis zu 100 % zuléssig ist, muss
der Uberflutungsnachweis gemafR DIN 1986-100 fur eine Niederschlagsereignis
mit der Wiederkehrzeit von 100 Jahren (Regenhaufigkeit n = 0,01) gefuhrt werden.

Die o.a. Uberflutungsnachweise sind jeweils fiir die zulassige Drosselspende von
5,7 /(s x ha) zu fihren. Diese entspricht dem in Kapitel 5.1 festgelegten nattirlichen

Gebietsabfluss.

Beim Auftreten starkerer Niederschlagsereignisse ist dartiber hinaus der Nachweis
zu erbringen, dass das Wasser schadlos, ohne Uberflutungen zu verursachen tber
einen Notuberlauf oder Notwasserwege Richtung Vorfluter abgeleitet werden

kann.
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3.6 Vorfluter

Im Rahmen der bisherigen Entwéasserungsplanung fir den IPAI Campus Heilbronn
wurde durch die beauftragten Planer vom Biro MVRDV, Rotterdam und den BIT
Ingenieuren, NL Stuttgart. ein vorlaufiger Einzugsgebietslageplan fir die Nieder-
schlagswasserableitung aufgestellt. Das Entwasserungsgebiet fir den Innovati-
onspark ,Steinacker wurde demnach zunachst geméan der nachfolgenden Abbil-
dung 5 in drei Teileinzugsgebietsflachen A bis C aufgeteilt.

Abbildung 5: Teileinzugsgebietsflachen ,,Steindcker” [BIT-Ingenieure, 03.04.2024]

Als Vorfluter fir das teils behandelte sowie gedrosselt abgegebene Niederschlags-
wasser aus der westlich und nérdlich gelegenen Teileinzugsflache A dient zu-
nachst der Wachtelesgraben und im weiteren Verlauf der Béllinger Bach (Gewas-
sertyp 6_K: Feinmaterialreiche, karbonatische Mittelgebirgsbache des Keupers).
Das anfallende Niederschlagswasser ist unabhéngig von der Lage der Einleitung
zwingend in den Stauraum des hier verorteten HRB ,Bdllinger Héfe* einzuleiten,

um die angespannte Hochwassersituation fur die Unterlieger des Bdéllinger Bachs
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mit der Entwicklung des Gebiets Steinacker nicht zu verschlechtern. Fur das Be-
cken am Wachtelesgraben konnten entsprechende Reserven nachgewiesen wer-

den.

Im Zuge der Uberarbeitung des Bebauungsplans im Friihjahr 2024 wurde durch
die Stadt Heilbronn die Vorgabe definiert, entsprechend dem naturlichen Abfluss-
regime entgegen der zuvor getroffenen Flachenaufteilung der BIT-Ingenieure ge-
mal Abbildung 5 eine Teilflache D im Sudwesten des Sondergebiets ,Steinacker”
mit einer Teileinzugsgebietsflache von ca. 2,73 ha in westlicher Richtung zum
Wachtelesgraben zu entwéassern. Diese Teileinzugsgebietsflache beinhaltet dabei
die Sondergebietsflache SO 2, ein kleine Teilflache des Sondergebietes SO 4, so-
wie die oOffentlichen StraRenverkehrsflachen im Anbindungsbereich des IPAI-Cam-
pus an die Nordumfahrung bis zum geplanten Kreisverkehr.

Das Niederschlagswasser der Dachflachen in der stdlich gelegenen Teilflache C
sowie das hier behandelte Niederschlagswasser der Hofflachen wird gedrosselt
und Uber neu anzulegende Mulden bzw. Entwasserungsleitungen im Bereich der
geplanten Nordumfahrung in die Regenwasserkanalisation eingeleitet, welche
letztendlich in den Neckar als Vorfluter miindet. Die Entwéasserungseinrichtungen

sind entsprechend zu dimensionieren.

Behandlungsbediirftiges Niederschlagsabwasser offentlicher StraRenverkehrsfla-
chen ergeben sich sowohl in der Teileinzugsgebietsflache D, als auch in der Fla-
che C. Hier ist nach erfolgter Vorbehandlung ebenfalls eine Einleitung in die Re-
genwasserkanalisation méglich. Die zur Nordumfahrung entwassernden Verkehrs-
flachen im Teileinzugsgebiet C kdnnten alternativ auch tber die Mischwasserka-
nalisation der Nordumfahrung in 6stliche Richtung zum RUB der Entsorgungsbe-

triebe entwassert werden.

Die Entwasserungsrichtung fir anfallendes Niederschlagswasser von Dach- und
Hofflachen in der Teileinzugsgebietsflache B ist noch abschlielend festzulegen.
Im Hinblick auf unterirdisch anzulegende Versorgungskanéle zwischen den Son-
dergebietsflachen SO 1 und SO 5 ist sowohl eine Entwasserung in nordlicher Rich-

tung zum HRB ,Bdllinger Hofe“, als auch eine Ableitung Richtung Neckar denkbar.
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3.7 Einzugsgebiet und Flachenkennwerte

3.7.1 IPAI Campus Nord (Sondergebiete SO 1, SO 1.1, SO 3, SO 5)

Auf Basis des aktuellen Arbeitsstandes fir die Entwasserungsplanung, aufgestellt
durch MVRDV, Rotterdam, in Zusammenarbeit mit den BIT-Ingenieuren, Stuttgart,
ergeben sich fur die Entwasserungskonzeption abschlie3end insgesamt vier zu
betrachtende Teileinzugsgebietsflachen. Im Innenbereich des IPAI Campus Heil-
bronn (Sondergebietsflachen SO 1, SO 1.1, SO 3 und SO 5), sowie fur die Son-
dergebietsflache SO 2 kdnnen aus dem Wettbewerbsergebnis z.T. bereits kon-
krete entwasserungsrelevante Befestigungsgrade abgeleitet werden. Die Teilein-
zugsgebietsflachen mit unterschiedlichen Abflussbeiwerten fir den IPAI Campus
Heilbronn und die Lage zentraler Retentionselemente kénnen der nachfolgenden

Abbildung 6 entnommen werden.

Abbildung 6: Einzugsgebiete IPAl Campus HN [BIT-Ingenieure, 03.04.2024]

Auf Basis der in Tabelle 1 angegebenen Flachentypen wurden fir die unterschied-

lichen Teileinzugsgebietsflachen in Abbildung 6 durch die Fachplanung
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MVRDV/BIT die in der Tabellen 2 resultierenden Befestigungsgrade ermittelt. Die
Teilflachen beinhalten dabei auch die Anséatze fir die Dachbefestigung (Griin- und

Flachdachanteile).

Tabelle 1: Flachentypen IPAI Campus Heilbronn [BIT-Ingenieure, 16.04.2024]

Flachenart | Nutzung y

Gebiude Grindach 0,20
Gebiude Flachdach ohne G. 0,30
Befestigt StraBenflichen 0,85
Befestigt Weg- und Hofflachen 0,55
Unbefestigt | Griinflachen 0,20

Die getroffenen Flachenansatze sind im Hinblick auf die Cs-Werte nach Tabelle 9
in der anzuwendenden DIN 1986-100 und einer einhergehenden Unterdimensio-
nierung von Retentionsanlagen zu Uberprifen. Abweichungen gegeniber den

Werten aus der Richtlinie sind mit dem Baugesuch zu begriinden.

Tabelle 2: Flacheninformationen Teileinzugsgebiete [BIT-Ingenieure, 16.04.2024]

Teilflache Ages A, ys
[m?] [m?] [-]

1 55.838 31.420 0,56
la 10.824 3.910 0,36
1b 8.460 5.976 0,71

2 21.456 10.516 0,49
2a 1.331 587 0,44
2b 10.352 4,143 0,40
2c 8.619 4.489 0,52
2d 11.340 6.826 0,60

3 11.760 4.869 0,41

4 11.760 4.725 0,40

5 3.180 2.310 0,73
5a 14.712 5.680 0,39
5b 950 903 0,95
5c 820 497 0,61
5d 860 561 0,65

6 5.570 4.018 0,72
98 7.010 6.660 0,95
99 8.620 7.864 0,91

Gesamt 193.462 105.954 0,55

Bebauungsplan 44C/15 Heilbronn-Neckargartach ,Innovationspark Steinacker*;
Entwasserungskonzeption fiir die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung



3 Ortliche VerhAltnisse 18

Fur den IPAI Campus Heilbronn ergibt sich aufsummiert folglich eine zu bertck-
sichtigende Gesamtflache von Ages = ca. 19,3 ha und eine abflusswirksame Flache
von A, = ca. 10,6 ha. Es ergibt sich demnach ein resultierender Befestigungsgrad

von ys = 0,55 fur den IPAI-Campus Heilbronn.

Die Teilflachen sind anteilig auf die in im Lageplan (Anlage 2.1) der Entwasse-
rungskonzeption definierten Teilentwésserungsflachen A bis D mit unterschiedli-
chen Abflussrichtungen aufzuteilen Die aufgefuhrten Teileinzugsgebietsflachen
enthalten dabei auch o6ffentliche Verkehrsflachen, die bei der Bemessung von
zentralen und semizentralen Retentions- und Behandlungsanlagen mit zu berick-

sichtigen sind.

Die Gebaude im IPAI Campus werden entsprechend den Ausfiihrungen in der Vor-
planung des Buro MVRDV, Rotterdam (Stand Oktober 2023), mit einem Uberwie-
genden Anteil von im Mittel 55 % als extensive Grundacher ausgefiihrt. Der Anteil
an Kiesschuttdachern betragt im Mittel ca. 20 % und die der befestigten Flachda-
cher ca. 25 %. Die extensiv angelegten Grundéacher erlauben auch die Dachnut-
zung in Form von Retentionsdachern, um dem Anspruch an das Prinzip der soge-
nannten ,Schwammstadt‘ auch im den stark versiegelten Innenbereichen der Son-
dergebietsflachen SO 1, SO 1.1, SO 3 und SO 5 gerecht zu werden.

Der Ansatz von begrinten Dachflachen in Hohe von 55 % entspricht nicht den
Festsetzungen im Bebauungsplan und muss nochmals gepruft werden. Entspre-
chend den Festsetzungen sind Dachflachen von Flachdachern und flach geneigte
Déacher bis 18° Dachneigung vollflachig und fachgerecht zu begriinen. Zur Begiins-
tigung des Mikroklimas im IPAI-Campus ist ein moglichst hohes Potenzial an

Dachbegriinung auszuschopfen.

Fur die nachfolgend beschriebenen Sondergebietsflachen SO 2 und SO 4 geht die
hier vorliegende Entwé&sserungskonzeption daher von einem erhéhten Grind-
achanteil von 80 %, sowie einem Anteil von 15 % nicht begrinter Dachaufbauten

und 5 % an Kiesdachern aus.

3.7.2 Sondergebiete SO 2 und SO 4

Auch die auRerhalb der privaten RingstralRe des IPAl Campus Heilbronn liegenden
Sondergebietsflachen SO2 und SO 4 werden zum spéateren Zeitpunkt einer Nut-
zung zugefuhrt. Ein stadtebauliches Konzept wie beim IPAI Campus liegt zum ge-
genwartigen Zeitpunkt fiir diese Sondergebiete jedoch noch nicht vor. Im Hinblick

auf die unterschiedlichen Teilentwasserungsflachen A bis D ergeben sich fir die
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die im Folgenden zu betrachtenden Sondergebietsflachen SO 2 und SO 4 vier un-
terschiedliche Teileinzugsgebietsflachen. Diese sind in Anlage 2.1 zeichnerisch
dargestellt und in den Tabellen 6 bis 9 mit den zugehdrigen FlachengréfRen gelis-
tet.

Die Teileinzugsgebietsflachen im Gebiet ,Steindcker” lassen sich gemaf Tabelle
3 in unterschiedliche Nutzungskategorien unterteilen.

Tabelle 3: Nutzungskategorien im Einzugsgebiet

Einzugsgebiet

Sonstige offentliche offentliche
Sondergebiete Verkehrsflache Grinflache
Versiegelte I Straf3e (inkl. Parkanlage /
Flache FEIEEE Ful3- u. Radweg) FeleiEy Verkehrsgrin Natur

Die Kategorien Freiflachen der Sondergebiete, Feldwege, Parkanlagen, Verkehrs-
grin und Natur werden bei dem vorliegenden Entwéasserungskonzept nur insofern
berlcksichtigt, dass deren natirlicher Gebietsabfluss bei der Bestimmung der
Drosselwassermengen der Regenrtickhalteanlagen mit zu berlcksichtigen ist, so-
fern die Flachen ebenfalls lGber geplante Entwasserungsanlagen gefasst werden

und zum Abflussgeschehen an der jeweiligen Einleitungsstelle beitragen.

Fur die Aufteilung der einzelnen Sondergebiete in unterschiedliche Flachentypen
wurden anhand des ehemaligen stadtebaulichen Entwurfs mit Konzeptionsande-
rung vom 05.08.2021 und des aktuellen Bebauungsplanentwurfs die in Tabelle 4
beschriebenen Annahmen getroffen. Nach Vorlage eines detaillierten stadtebauli-
chen Entwurfs fir diese Sondergebiete sind die tatsachlichen Flachenverteilungen

zur Bemessung zu verwenden.

Tabelle 4: Flachenanteile in den Sondergebieten SO 2 und SO 4

Sondergebiete SO 2 und SO 4
Versiegelte Flache Freiflache
It. GRZ: 60 % Lt. GRZ: 40 %
Hofflache Dachflache Verkehrsflache
53 %p* A47% Flachenanteile 5,5b-d, 98
extensives
Grundach
(Aufbau 10 - 30 cm)
15% 5% 80%

Flachdach Kiesschiittdach
(Neigung 19° - 25°)

*flrso 4
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Im westlich gelegenen Sondergebiet SO 2 und im Zufahrtsbereich zum sogenann-
ten Mobility Hub (Sondergebiet SO 4) ergeben sich aus der IPAI-Planung private
und offentliche Verkehrsflachen (Flachen 5, 5b bis 5d), die entsprechend dem ak-
tuellen Planungsstand der Entwasserungsplanung (MVRDV/BIT) tber einen Be-
festigungsgrad von 0,61 bis 0,95 (s.a. Angaben in Tabelle 2) verfigen. Der Fl&-
chenansatz fur private Verkehrsflachen wird fir diese Bereiche vom Anteil der Hof-
flache in Abzug gebracht, so dass der anzusetzende Hofflachenanteil im Sonder-
gebiet SO 2 gegen null geht.

Fur die Oberflachengestaltung der Dachflachen wurde abweichend von der Auftei-
lung fur den IPAI Campus Heilbronn aus der Vorplanung des Buros MVRDV,
Rotterdam, ein bereit zu stellenden Grundachanteil von mindestens 80 % fur die
Sondergebiete SO 2 und SO 4 angesetzt.

Anhand dieser prozentualen Einteilungen wurden die nachfolgenden Flachengro-
Ben der Nutzungskategorien in den verschiedenen Teileinzugsgebietsflachen A

bis D ermittelt.
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Die Teileinzugsgebietsflache D im Osten und Sitden des Innovationsparks bein-

haltet Teile von zwei Sondergebietsflachen, eine kleinere siidwestlich gelegene

Teilflache SO 4 mit der Zufahrt von der Nordumgehung, sowie die Sondergebiets-

flache SO 2 mit Baugrundstiicken und weiteren offentlichen Verkehrs- und Grin-

flachen. Die jeweilige Flachenverteilung nach Flachentyp ist in Tabelle 5 aufge-

stellt. Teileinzugsgebietsflache D entwéssert dabei zum Wachtelesgraben.

Tabelle 5: Flachenverteilung Teileinzugsgebietsflache D
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Die Teileinzugsgebietsflache A entwassert direkt in den Rickhalteraum des HRB

,Bollinger Hofe* und schliel3t ebenfalls private Verkehrsflachen (Teilflache 6 nach

Tabelle 2) im Zufahrtsbereich zum Mobility Hub mit ein. Dartber hinaus beinhaltet

die Flache ndrdlich und 6stliche liegende Teile der Sondergebietsflache SO 4, so-

wie Offentliche Grinflachen, welche sich wie folgt untergliedern.

Tabelle 6: Flachenverteilung Teileinzugsgebietsflache A
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3 Ortliche VerhAltnisse

Die in Tabelle 7 aufgelisteten Flachen beziehen sich auf den dstlichen Teilbereich

der Sondergebietsflache SO 4, welches der Teilentwasserungsflache B zuzuord-

nen ist und dessen Abflussrichtung noch nicht abschliel3end festgelegt wurde.

Tabelle 7: Flachenverteilung Teileinzugsgebietsflache B
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3 Ortliche VerhAltnisse

In Tabelle 8 sind die 6stlich und sudéstlichen Teilflachen im Sondergebiet SO 4

gelistet die gemeinsam mit 6ffentlichen Griin- und Verkehrsflachen Richtung

Neckar als Vorfluter entwassern.

Tabelle 8: Flachenverteilung Teileinzugsgebietsflache C
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3 Ortliche VerhAltnisse 25

Resultierend aus den betrachteten Teileinzugsgebietsflachen in den Tabelle 5 bis
Tabelle 8 ergibt sich folgende Gesamtbilanz fur die auRerhalb der RingstraRe des

IPAI Campus Nord gelegenen Sondergebietsflachen SO 2 und SO 4:

Tabelle 9: Flachenverteilung im Gesamteinzugsgebiet SO 2 und SO 4
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3 Ortliche VerhAltnisse 26

3.8 Situation der Anschlusskanalisation

Das gesamte Gebiet ,Steinacker” soll nach Abschluss der Vorplanung durch die
BIT-Ingenieure, NL Stuttgart im modifizierten Trennsystem entwassert werden.
Auch das behandlungsbediirftige Niederschlagswasser der 6ffentlichen StraRen-
verkehrsflachen wird nach erfolgter Vorbehandlung in die Regenwasserkanalisa-
tion eingeleitet.

Aus wirtschaftlichen Grinden soll das Schmutzwasser lediglich in zwei Abfluss-
richtungen entwassert werden. Hierfur dient im Norden des ,Innovationsparks
Steinacker® ein bestehender Mischwasserkanal DN 500, welcher etwa parallel ver-
setzt stdlich zum Bdéllinger Bach innerhalb eines von West nach Ost verlaufenden
Feldwegs liegt. Anschlusspunkt soll ,Bei der Furtbriicke® sein, auf Hohe der Ein-
miindung der ,Historischen Rémerstrale®. Stidlich des Baugebiets ist die Nordum-
fahrung inkl. neuer Mischwasserkanalisation zur Ableitung der StraRenentwésse-
rung geplant. An diese soll am sidwestlichen Gebietsrand an einem zentralen An-
schlusspunkt (Knoten KS 1045) das Schmutzwasser aus dem Gebiet ,Steinacker

angeschlossen werden.

Das behandlungsbediirftige Niederschlagswasser der offentlichen Verkehrsfla-
chen in den sidlich gelegenen Einzugsgebieten (EZG 3a, b und c, sowie EZG 4
alt) fir den geplanten Innovationspark sollte in der urspriinglichen Entwasserungs-
konzeption vom August 2022 weitestgehend tiber den neu geplanten Mischwass-
ersammler in die UmgehungsstraRe auf Hohe des Nord-Sud-Griinzuges im Be-
reich der Briicke ,Historische Rémerstralie” eingeleitet und somit im modifizierten
Mischsystem entwéssert werden. Nunmehr wird nur noch das anfallende Schmutz-
wasser aus den entsprechenden Teileinzugsgebieten an den Mischwasserkanal
der Nordumfahrung angeschlossen. Dieser entwéssert dann weiter in Richtung In-
dustriegebiet Neckarau und wird dort an den bestehenden Mischwasserkanal
DN 700 am Ende der Bdllinger Stral3e angeschlossen. Die Regenwasserbehand-
lung erfolgt anschlieRend im RUB 59 der Stadt Heilbronn.

Behandlungsbediirftige Niederschlagswasser der 6ffentlichen StraBenverkehrsfla-
chen im Teileinzugsgebiet C wird dezentral in den parallel verlaufenden Grunfla-
chen vorbehandelt und auf den natirlichen Gebietsabfluss gedrosselt in die paral-
lel verlaufende Regenwasserkanalisation Richtung Industriegebiet ,Neckarau® ein-

geleitet.
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Durch Veranderung der StraRenlangsneigung im Anschlussbereich der Zufahrts-
stral3e zum Innovationspark an die Nordumfahrung kommen die 6ffentlichen Stra-
Benverkehrsflachen mit StralRenanschluss an die Nordumfahrung und anschlie-
Rendem Kreisverkehr im Teileinzugsgebiet D und somit zum Wachtelesgraben
zum Abfluss. Anfallendes Niederschlagswasser der Verkehrsflachen muss eben-
falls vorbehandelt und gedrosselt auf den naturlichen Gebietsabfluss in die neu
geplante RW-Kanalisation Richtung Wéachtelesgraben zum Abfluss kommen.

Parallel zum Wéchtelesgraben innerhalb des Feldweges befindet sich ebenfalls
ein Mischwasserkanal DN 300. Dieser soll jedoch nicht fiir die Entwasserung des
Innovationsparks genutzt werden. Hier wird das bestehende Gebiet ,Bdllinger

Hofe" entwassert. Die Leistungsfahigkeit des Kanals ist eingeschrankt.

Vom HRB ,Béllinger Hofe" fiihrt ein Kanal DN 1100 bis zum Bdllinger Bach. Dieser
fuhrt dann gemeinsam mit der Ablaufwassermenge des HRB's das im Oberlauf
des Beckens eingeleitete Niederschlagswasser aus der Teilentwasserungsflache

A und voraussichtlich auch das Wasser der Flache B ab.

3.9 Leitungsbestand

Um die geplante Regenwasserableitung aus dem Teileinzugsgebiet D im Westen
an den Wéchtelesgraben anschliel3en zu kénnen, muss der parallel zum Graben
verlaufende Feldweg inklusive des innerhalb dessen verlegten Mischwasserkanals
DN 300 und eine Stromtrasse der Netzgesellschaft Heilboronn-Franken (NHF) ge-

quert werden.

Fiur die Entwasserung der nordlichen Teilentwasserungsflachen A und ggfs. B
muss zur Herstellung des nérdlichen Anschlusses der neuen Schmutzwasserka-
nalisation an den Mischwasserkanal DN 500 eine Stromtrasse der NHF gequert

werden.

Sollten die bestehenden Strom-, Gas- und Trinkwasserleitungen im Bereich der
Nordumfahrung nicht im Zuge deren Baus verlegt werden, mussen diese Leitungs-
trassen flr die Anschliisse der Schmutz- und Regenwasserkanalisation aus dem
Innovationspark ,Steinacker‘ am suddstlichen Gebietsrand ggfs. gequert werden.
Hier sollte auf eine entsprechende Neuordung der Fremdleitungen geachtet wer-
den, damit die Kanaltrassen in der Nordumfahrung nérdlich diverser Fremdleitun-

gen der HNVG trassiert werden.
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Die 6stliche Baugebietsgrenze wird von einer im Feldweg verlaufenden Trasse der

Telekom tangiert.

Bis auf die beschrieben Anschlusspunkte ist das gesamte Gebiet des ,Innovati-

onsparks Steindcker* derzeit noch nicht erschlossen.
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4  Entwasserungsverfahren

4.1 Grundsatze der Siedlungsentwasserung

Auf dem betroffenen Gelande fallen Schmutz- und Niederschlagswasser an. Ent-
wasserungssysteme dienen der weitgehenden Vermeidung von Schéden durch
Uberstau (hier: seltener als 1-mal in 5 Jahren) und Uberflutungen (hier: seltener
als 1-mal in 30 Jahren) und Verndssungen bei Niederschlagen, sowie der Auf-
rechterhaltung von hygienischen Verhaltnissen in Siedlungen durch Ableitung des

anfallenden Schmutzwassers zur Klaranlage.

4.1.1 Wasserrechtliche Grundlagen

Im Jahre 2000 erliel3en das Europaische Parlament und der Rat der Européischen
Union die "Richtlinie 2000/60/EG zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fur Maf3-
nahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik" (WRRL). Die Richtlinie
wurde am 22.12.2000 im Amtsblatt der Europdischen Gemeinschaften verdffent-
licht und trat mit ihrer Verdoffentlichung in Kraft. Die EG-Wasserrahmenrichtlinie ist
die Basis fir einen umfassenden Gewéasserschutz in ganz Europa. Nach der weit-
gehenden Verbesserung der Wasserqualitat in Flissen und Seen durch den Aus-
bau von Klaranlagen treten mit der WRRL die gewasserdkologischen Fragen und
die diffusen Belastungen starker in den Vordergrund. Wesentliche Ziele der WRRL
sind die Herstellung der 6kologischen Funktionsfahigkeit der Oberflachengewdas-
ser und die Erhaltung der Nutzbarkeit des Grundwassers (= guter Zustand). Mit
der WRRL werden die Zielkoordinaten der Wasserwirtschaft von der bisher be-
trachteten Wasserqualitat hin zur 6kologisch definierten und damit auch ortsfesten

(Oberflachen)-Gewassergualitat neu ausgerichtet.

Damit Oberflachengewésser, die sich heute in einem "sehr guten”, also einem na-
tarlichen oder nahezu natirlichen Zustand befinden, in ihrer Beschaffenheit erhal-
ten bleiben, verbietet die Wasserrahmenrichtlinie dartiber hinaus grundsatzlich
eine Verschlechterung des Zustandes der Oberflachengewéasser. Dieses Ver-
schlechterungsverbot erstreckt sich nicht nur auf Oberflachengewéasser in einem
sehr guten Zustand, auch alle anderen Oberflachengewdasser, wie schlecht ihr Zu-
stand immer sein mag, dirfen seit Inkrafttreten der Richtlinie 2000/60/EG in ihrem
Zustand nicht weiter verschlechtert werden. Folglich gilt: Oberflachengewéasser in

einem sehr guten oder guten Zustand missen in diesem Zustand erhalten werden,
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andere Oberflachengewasser sind in den guten Zustand zu versetzen. Der kombi-
nierte Ansatz nach Artikel 10 Wasserrahmenrichtlinie fur Einleitungen aus Punkt-
guellen und diffusen Quellen in die Oberflachengewasser sieht einerseits die Fest-
legung von Emissionswerten und der damit verbundenen Definition des jeweiligen
Standes der Technik und andererseits eine Definition von immissionsbezogenen
Qualitatszielen fur die Gewasser selbst vor. Werden die Qualitatsziele im Gewas-
ser Uberschritten, sind strengere Emissionswerte festzulegen. Dieses Prinzip wird
in der deutschen Wasserwirtschaft bereits angewendet. Die WRRL ist durch An-
derungen im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und in den Landeswassergesetzen
sowie durch den Erlass von Landesverordnungen umgesetzt worden. Rechtliche
Grundlagen bilden somit das Wasserhaushaltsgesetz — WHG vom 18. Juli 2017
sowie das Wassergesetz fur Baden-Wurttemberg WG vom 03. Dezember 2013.
Nach WHG 8§ 8 (1) bedarf die Benutzung eines Gewassers der Erlaubnis oder Be-

willigung.

Benutzungen im Sinne des WHG sind unter anderem das Einbringen und Einleiten

von Stoffen in ein Gewasser.
Nach WHG § 27 (1) sind oberirdische Gewasser so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung ihres dkologischen und ihres chemischen
Zustandes vermieden wird und
2. ein guter 6kologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten

oder erreicht werden.

Nach WHG § 57 (1) darf eine Erlaubnis fir das Einleiten von Abwasser in Gewas-

ser nur erteilt werden, wenn

1. die Menge und Schéadlichkeit des Abwassers so gering gehalten wird,
wie dies bei Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren
nach dem Stand der Technik moglich ist,

2. die Einleitung mit den Anforderungen an die Gewassereigenschaften
vereinbar ist,

3. Abwasseranlagen errichtet und betrieben werden, die erforderlich sind, um

die Einhaltung der Anforderungen nach Nummer 1 und 2 sicherzustellen.

Die Abwasseranlagen sind nach WHG 8§ 60 (1) so zu errichten, zu betreiben und
zu unterhalten, dass die Anforderungen an die Abwasserbeseitigung eingehalten

werden. Im Ubrigen diirffen Abwasseranlagen nur nach den allgemein anerkannten
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Regeln der Technik errichtet, betrieben und unterhalten werden. Entsprechen vor-
handene Abwasseranlagen nicht den Anforderungen nach (1), so sind die erfor-
derlichen MaRnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzufihren. Die allge-
mein anerkannten Regeln der Technik sind Inhalt der jeweils aktuellen Richtlinien,
Arbeitsblatter und Arbeitsmaterialien der LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Mes-
sungen und Naturschutz Baden-Wurttemberg. Das DWA-Arbeitsblatt A 102, Teil 1
und 2 definiert das Bemessungsverfahren zur Auslegung der Vorreinigung des
Oberflachenwassers vor einer Versickerung oder Zuleitung zum Vorfluter. Mittel
eines Punktbewertungssystems werden die Abflussverschmutzung, die 6értliche
Gewassersituation sowie die Wirksamkeit von Behandlungsmal3nahmen einge-
schatzt. Eine feinere Unterteilung der Bewertungspunktesystems fiir die Herkunfts-
flachen enthalt die ,Arbeitshilfen fir den Umgang mit Regenwasser in Siedlungs-
gebieten® vom Mai 2005, welche von der Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-
Wirttemberg herausgegeben wurde. Diese Arbeitshilfe fir den Umgang mit Re-
genwasser in Siedlungsgebieten ist an das DWA-Merkblatt M 153 angelehnt und
in Baden-Wlrttemberg anzuwenden. Das DWA-Merkblatt M 153 wurde zwischen-
zeitlich durch das Erscheinen des DWA-Arbeitsblatts A 102, Teil 1 und 2 im De-
zember 2020 teilweise ersetzt. Das DWA-Arbeitsblatt A 102-2 (S. 35) besagt, dass
dezentrale Anlagen mit Bodenpassage Uber eine sehr hohe Reinigungsleistung
verfliigen, wenn die Bodenpassage den Anforderungen an eine Muldenversicke-
rung gemall DWA-A 138 entspricht, und somit den Stoffaustrag in Bezug auf
AFS63 auf den zulassigen Wert begrenzen kénnen.

4.1.2 Technische Randbedingungen

Niederschlag nimmt Verschmutzung in der Atmosphére, auf der Oberflache und
beim Abflussvorgang auf. Aus Verkehrsflachen kommen auch organische Belas-
tungen aus Mineralblkohlenwasserstoffen oder polycyclische aromatische Kohlen-
wasserstoffe (PAK) hinzu. Deshalb ist es vor der Einleitung ins Grundwasser oder
in ein Oberflachengewésser erforderlich gegebenenfalls einen Behandlungsschritt
vorzusehen. Die Versickerung von Regenwasser ist dabei einer Einleitung in ober-

irdische Gewasser vorzuziehen.

Die Ermittlung der Belastungskategorien fir die verschiedenen Einzugsgebiete der
Regenwasserbewirtschaftung erfolgt nach dem Arbeitsblatt DWA-A 102-2
(12/2020) zur Ermittlung der erforderlichen Wirksamkeit des Stoffriickhalts fr ab-
filtrierbare Feinsedimente AFStin nach Tabelle A.1 im Anhang A des 0. a. DWA-

Regelwerks. Das auf den StraBen- und Hofflachen im Innovationpark
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Steindacker anfallende Niederschlagswasser ist demnach den Flachengrup-
pen V2 bis V3 bzw. ggf. SV und somit den Belastungskategorien Il bis Il zu-
zuordnen. Es handelt sich um Hof- und Verkehrsflachen in einem Gewerbegebiet
mit geringem bis mittleren Kfz-Verkehrsaufkommen (< 2.000 Kfz/d bzw. > 2.000
Kfz/d) bzw. um Park- und Stellplatze in Gewerbegebieten auf denen sonstige be-
sondere Beeintrachtigungen der Niederschlagswasserqualitat zu erwarten sind.
Hieraus ergibt sich das Erfordernis einer Behandlung des auf den Hof- und Ver-
kehrsflachen anfallenden Niederschlagswassers. Die weiteren Flachen (Dachfla-
chen, Ful3- und Radwege) im Innovationspark, kdnnen hingegen der Belastungs-
kategorie | mit einer geringen stofflichen Flachenbelastung zugeordnet werden.

Anhand des Arbeitsblattes DWA-A 102-2 erfolgt somit eine Immissionsbetrach-
tung fur die Gewassereinleitung. Geman Kapitel 5.2.3 im genannten Regelwerk ist
fur die Einleitung von Niederschlagswasser, unabhangig von der Grél3e des Vor-
fluters, der resultierende Stoffeintrag in das Gewasser zu ermitteln. Die AFStein-
Belastung muss dabei, bezogen auf die befestigte Flache, unter einem Wert von
280 kg/(haxa) liegen. Dies entspricht dem Wert einer Flache der Belastungskate-
gorie 1. Infolge der oben beschriebenen Flachenbelastungen auf den Hof- und Ver-
kehrsflachen des Innovationsparks, wird eine Regenwasserbehandlung fur das
neue Sondergebiet erforderlich. Der Wirkungsgrad fur die gewahlten Regenwas-

serbehandlung ist mit dem Baugesuch nachzuweisen.

4.2 Entwasserungskonzept

Aufgrund der Topographie des Hochplateaus ergeben sich fir das Niederschlags-
wasser des Innovationsparks drei natirliche Entwasserungsrichtungen. Zum einen
in westlicher und nérdlicher Richtung zum Wéachtelesgraben bzw. zum HRB ,Béllin-
ger Hofe* mit Mindung in den Bdllinger Bach und dartiber hinaus in stidostlicher
Richtung Uber die geplante Nordumfahrungsstrae Richtung Industriegebiet

,Neckarau“ und weiter zum Neckar als Vorfluter.

Anhand dieser drei Entwasserungsrichtungen wurde das Gebiet in die im Lage-
plan, Anlage 2.1 dargestellten Teileinzugsgebiete A bis D untergliedert. Die Teil-
entwasserungsflache D, inklusive StraRenanbindung an die Nordumfahrung und
Kreisverkehr entwassert in dstliche Richtung zum Wachtelesgraben. Die Teilent-
wasserungsflache A entwéssert in nérdlicher Richtung zum Einstaubereich des
HRB ,Boéllinger Héfe* und weiter zum Bollinger Bach, die Teilentwésserungsflache

C in éstlicher Richtung zum Industriegebiet ,Neckarau“ und weiter zum Neckar als
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Vorfluter. Die Teilentwasserungsflache B wird bedarfsweise, je nach Lage von ge-
planten Versorgungskandalen, fur den IPAI Campus in ndrdlicher oder sudlicher

Richtung entwassert.

Alle Einzugsgebietsflachen der Sondergebiete sind zunachst, bis nach erfolgter
Reinigung des behandlungsbedirftigen Niederschlagwassers, im modifizierten
Trennsystem und anschlieBend im Trennsystem zu erschlieRen. Fiur die offentli-
chen Verkehrsflachen in den sidlichen Einzugsgebieten war zunéchst eine Ent-
wasserung uber den Stralenentwasserungskanal der Nordumfahrung zum
RUB 59 im modifizierten Mischsystem vorgesehen. Diese Mdglichkeit besteht zwi-
schenzeitlich jedoch nicht mehr.

In den Ausfihrungen im Arbeitsbericht der BIT-Ingenieure vom 26.10.2023 ist an-
gefuhrt, dass der Anfall von Regenwasser bereits am Ort der Entstehung durch
eine flachendeckende Verwendung von Griindachern und den Einsatz abflussmi-
nimierender Belage maoglichst klein zu halten ist. Die Rlickhaltung des verbleiben-
den Regenwassers in unmittelbarer Nahe seines Anfalls ist mit einer gedrosselten
Ableitung vorgesehen. Von jedem Grundstiick soll nur eine gedrosselte Weiter-
gabe des Abflusses in das nachfolgende 6ffentliche bzw. private Entwasserungs-
system erfolgen. Da der Abfluss in die Vorflut auch Abflussanteile aus dem &ffent-
lichen Raum beinhalten wird, sind semizentral und/oder zentral weitere Riickhal-
tungen mit Drosselung auf den natirlichen Gebietsabfluss notwendig. Diese Re-

tentionsanlagen kénnen auch der Abbildung 6 entnommen werden.

Fur die mit einem Stern gezeichneten Flachen missen zuséatzliche flachenbezo-

genen Retentionselemente eingerichtet werden.

Die Regenwasserbewirtschaftungskonzeption von MVRDV/BIT sieht diverse Re-
tentionselemente parallel zu den o6ffentlichen Verkehrswegen und den in Nord-
Siud-Richtung verlaufenden o6ffentlichen Grinflachen parallel zum ,Historischen
Rémerweg“ vor. Darliber hinaus sind parallel zur privaten Ringstral3e Retentions-
elemente vorgesehen, die sich auf der dem Sondergebiet SO 4 zugewandten Stra-
Renseite und somit in noch zu veréufRernden Privatflachen befinden. Hier ist eine

Zuteilung der Flachen an die Stadt bzw. SIS vorgesehen.

Zwei zentrale Retentionselemente fir die nérdliche bzw. ¢stliche Entwasserungs-
richtung befinden sich ebenfalls jeweils in auRerhalb des Baufensters befindlichen
Privatflachen der Sondergebietsflache SO 4. Das vorliegende Regenwasserbe-

wirtschaftungskonzept sieht folglich entsprechend der schematischen Darstellung

Bebauungsplan 44C/15 Heilbronn-Neckargartach ,Innovationspark Steinacker*;
Entwasserungskonzeption fiir die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung



4 Entwasserungsverfahren 34

der Abbildung 6 die Retention von in privaten Flachen anfallendem Niederschlags-

wasser in privaten Grundsticksflachen der Sondergebietsflachen SO 4 vor.

Das zentrale Retentionselement fir die westliche Ableitung von Niederschlags-

wasser der Offentlichen Verkehrsflachen befindet sich hingegen in offentlichen
Grunflachen.

Die Lage von privaten und oOffentlichen Retentionselementen ist im Lageplan der
Anlage 2.1 farblich dargestellt. Fur die private Zulaufleitungen innerhalb von offent-
lichen Flachen werden gemanR Abbildung 7 nach Bedarf Leitungsrechte eingetra-

gen.
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Abbildung 7: Lage Kanalisation [BIT-Ingenieure, 03.04.2024]

Bei der Bemessung zentraler Retentionsanlagen unmittelbar vor Ableitung der ge-
drosselten Niederschlagswasserabfliisse zur RW-Kanalisation in der Nordumfah-
rung am Gebietsrand im Sudosten, Uber die im Zulauf des HRB ,Bdllinger Hofe*

anzulegende offene Ableitungsgerinne im Norden, sowie fur den Ableitungskanal
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zum Wachtelesgraben im Westen ist darauf zu achten, dass diese auch unter Be-
ricksichtigung der Sondergebietsflaichen SO 2 und SO 4 entsprechend den Ta-

bellen 6 bis 9 ausgelegt werden.

Die zunachst im Rahmen der Vorplanung bevorzugte Versickerung von nicht be-
handlungsbedurftigem Niederschlagswasser ist, wie bereits in Kapitel 3.4 be-
schrieben, aufgrund des nach DIN 18130-1 (1998-05) als schwach durchlassig
eingestuften Bodens im vorliegenden Fall nur geringfiigig moglich, was dazu fuhrt,
dass eine kontinuierlich abflieRende Drosselwassermenge, begrenzt auf den na-
turlichen Gebietsabfluss, ermdglicht werden muss.

Die Einleitungswassermenge an den verschiedenen Einleitungsstellen ist fir den
natirlichen Gebietsabfluss von 5,7 /(s x ha) bezogen auf die kanalisierte Einzugs-
gebietsflache Aex. Nicht an die Kanalisation angeschlossene Flachen bleiben bei

der Definition der Einleitungswassermenge unberiicksichtigt.

Auf den privaten Sondergebietsflachen (SO1 bis SO5) erfolgt zunéchst eine de-
zentrale Reinigung des nach DWA-Arbeitsblatt A 102-2 behandlungsbedurftigen
Niederschlagwassers von Hof- und StraRenflachen. Das sachgerechte Reini-
gungselement sowie dessen Lage (oberirdisch, z. B. Mulde mit 30 cm belebter
Oberbodenschicht, oder unterirdisch, z. B. Filterrinne) darf vom Eigentiimer frei

gewahlt werden.

Infolge der Anderung des Entwasserungssystems fiir die 6ffentlichen Verkehrsfla-
chen in den nordlichen Teilentwasserungsflachen vom modifizierten Mischsystem
zum modifizierten Trennsystem, ist auf einen ausreichenden Wirkungsgrad fur die
Regenwasserbehandlung entsprechend den Vorgaben im Arbeitsblatt DWA-A 102
dieser z.T. stark belasteten Stra3en im Zufahrtsbereich zum Mobility Hub zu ach-
ten, bevor es nach erfolgter Retention zur Einleitung in den jeweiligen Vorfluter
kommt. Das behandelte Wasser von Hof- und Verkehrsflachen wird anschlie3end
ebenso wie das nicht behandlungsbedirftige Niederschlagswasser der Dachfla-
chen bis zu einem 30-jahrlichen Niederschlagsereignis in privaten bzw. offentli-
chen Retentionselementen zuriickgehalten und auf den natirlichen Gebietsab-
fluss gedrosselt an das Entwasserungssystem abgegeben. Grundséatzlich ist auf
eine strikte Trennung von privaten und offentlichen Retentionselementen im Rah-

men der weiteren Entwasserungsplanung zu achten.

Auch bei den Hof- und Verkehrsflachen darf der Eigentimer das richtlinienkon-

forme Rickhalteelement frei wahlen. Im Hinblick auf eine 6kologische Aufwertung
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der Flache sowie die Kihlung der versiegelten Umgebung durch verdunstendes
Wasser, ware die Wahl eines oberirdischen Retentionselementes, bspw. einer
Mulde, jedoch von Vorteil. Eine Mdglichkeit zur oberirdischen Retention bietet
grundsatzlich die Dachbegriinung mit entsprechendem Substrataufbau, welche als
Retentionsraum angerechnet werden kann. Sollte dennoch auf ein unterirdisches
System, wie bspw. eine Retentionszisterne, zurlickgegriffen werden, muss mit
dem Bauantrag der Nachweis erbracht werden, dass deren Retentionsraum nach
einem Niederschlagsereignis wieder vollstandig entleert wird und das Volumen
beim nachsten Niederschlagsereignis wieder als Retentionselement zur Verfi-
gung steht. Bei, statistisch gesehen seltener auftretenden, Ereignissen sollen die
Uberlaufwassermengen der privaten sowie der 6ffentlichen Retentionselemente
schadlos und durch entsprechende Gelandemodellierung kontrolliert oberirdisch
abgeleitet werden. Sollte dies héhentechnisch nicht mdglich sein, sind auf Privat-
grund entsprechende Hebeanlagen zu errichten. Die Gestaltung der Querungen
von Entwasserungsgraben im 6ffentlichen Raum soll dem Wettbewerb tberlassen
werden. Die Entwasserungsgraben kénnen dabei innerhalb der Flachen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (FNL) bei einer
Sohltiefe bis etwa 70 cm angelegt werden (siehe Anlage 3.1, Querschnitt B-B und
C-C). In den Bereichen, wo flache Entwasserungsgraben gequert werden sollen,
kénnen zur Uberfahrt breite Schwerlast-Rinnensysteme empfohlen werden. Das
Gefélle der umgrenzenden StralRenflache sollte von den Rinnen weg, in Richtung
der nachsten Baum-Mulden-Rigole fiihren, um das Niederschlagswasser der Ver-

kehrsflache dort gezielt zu behandeln.

Das behandlungsbediirftige Niederschlagswasser der in Ost-West-Richtung ver-
laufenden o6ffentlichen Umfahrungsstralie sollte ebenfalls dezentral gereinigt wer-
den. Hier besteht z.B. die Moglichkeit entsprechend den Ausfuhrungen in Anlage
3.1 parallel zur Stral3e eine etwa 4 m breite Baum-Mulden-Rigolen auszubilden,

welche je nach Topographie kaskadenmafiig aneinandergereint werden kénnte.

Ein einzelnes Element besteht demnach zunéchst aus einem 15 - 20 cm tiefem
Retentionsraum, welcher mit mehrjahrigen Stauden, Strauchern und Baumen be-
pflanzt werden kann. Auf diesen folgt eine 30 cm starke Schicht belebter Oberbo-
den, welcher der Reinigung des StralRenabwassers dient. Damit der Oberboden
stets versickerungsfahig bleibt, muss ein betreten der Muldenflachen durch Unbe-
fugte ausgeschlossen werden. Dies kénnte zum einen durch eine dichte Bepflan-

zung oder eine etwa kniehohe Einfriedung erfolgen.
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Unter der Oberbodenschicht ist ein etwa 1,5 m tiefer Wurzelraum mit entsprechen-
dem Baumsubstrat oder ortlich geeignetem Boden vorgesehen. Der Durchlassig-
keitsbeiwert des Bodens im Bereich des Wurzelraumes sollte einen Wert von
ki =1 x 10° m/s nicht unterschreiten. Darunter befindet sich ein ca. 60 cm tiefer
Rigolenkdrper, welcher im oberen Drittel mit einem Drainagerohr versehen ist, das
mit einer oberhalb liegenden Kunststoffdichtungsbahn vor Wurzeleinwuchs ge-
schitzt ist. Zwischen dem Wurzelraum und dem Rigolenk&rper muss ggf. ein Ge-
otextil eingebracht werden, aul3er bei den zwei verwendeten Materialien kann die
Filterstabilitat nachgewiesen werden. Bei Regenereignissen fullt sich der Rigolen-
korper mit der Zeit. I. d. R. gehort zu jeder Rigole ein Schacht, in dem die Abfluss-
drosselung stattfindet. Uber das Vollsickerrohr wird der natiirliche Drosselabfluss
abgeleitet. Das unter der Rohrsohle des Drainagerohres gespeicherte Wasser
steht den Pflanzen in den Trockenphasen zur Verfiigung bzw. versickert ganz all-
mahlich in den Untergrund. Bei oberirdischen Anlagen sind nach DWA-A 138
lange Einstaudauern zu vermeiden. Flr Ereignisse der Haufigkeit n = 1/a sollte
eine Entleerungszeit von 24 Stunden nicht Uberschritten werden. Ein Nachweis ist
Uberschlagig zu fuhren. Statistisch gesehen entlastet die Mulde demnach einmal
im Jahr Uber einen Muldentberlauf direkt in die Rigole. Diese ist in Anlehnung an
die Vorgaben der privaten Gebadude- und Grundsticksentwasserung
(DIN 1986-100) auf ein mindestens 30-jahrliches Niederschlagsereignis auszule-
gen. Bei selteneren Ereignissen werden sich, sobald die Rigole gefillt ist, anschlie-
Rend die Poren im Wurzelraum mit Wasser fillen. Sollten diese ebenfalls gesattigt
sein, fuihrt dies zum Uberlaufen der Mulde. Dies muss in Richtung der 6ffentlichen
Grun- und Parkflachen erfolgen, deren Gelande wie eine langgestreckte leicht ein-
getiefte Entwasserungsmulde geformt ist (siehe Anlage 3.1, Regelquerschnitt
A-A).

Innerhalb der Flachen fur die Entwicklung von Natur und Landschaft sollen die
Entwasserungsgréaben aufgrund der Topographie und des Flachenbedarfs fur die
zu etablierende Baum- und Strauchschicht schmaler und dafir tiefer ausgeformt
werden (siehe Anlage 3.1, Querschnitte B-B und C-C).

Auf den in der urspriinglichen Entwasserungskonzeption vom August 2022 vorge-
sehenen Teich im offentlichen Griinzug parallel zum ,Historischen Romerweg* in
Nord-Sud-Ausrichtung wird im Hinblick auf eine etwaige Ansiedlung der Tiger-Mu-

cke verzichtet.
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Das Niederschlagswasser aus der Teilentwasserungsflache A, welches in nordli-
cher Richtung zum Hochwasserriickhaltebecken ,Boéllinger Hoéfe“ abzuleiten ist,
soll mit Hilfe eines Raugerinnes in Form von einer Kombination aus pendelnden
Kaskaden, in Richtung Tal abgeleitet werden. Dabei muss ein Geldndegefalle von
etwa 20 % Uberwunden werden. Eine mogliche Gestaltungsart ist in der nachfol-
genden Abbildung 8 dargestellt. Die gesamte Niederschlagswasserableitung zum
Hochwasserruckhaltebecken ist im Bereich der Steilstrecken erosionssicher aus-
zubilden.

S DLV T

Abbildung 8: RW-Bewirtschaftung Baugebiet Steigle, Burgstetten (BIOPLAN, 2006)

Das in den verschiedenen Teilentwasserungsflachen anfallende Schmutzwasser
wird in einem in der RingstralRe verlegten Schmutzwasserkanal gesammelt und an
die jeweiligen Anschlusspunkte abgeleitet. Diese befinden sich im Sudosten im
Bereich der geplanten Mischwasserkanalisation der Nordumfahrung bzw. weiter in
nordlicher Richtung der ,Historischen Rémerstral3e” folgend, nahe des Bdllinger

Baches am bestehenden Mischwasserkanal DN 500 der Entsorgungsbetriebe.

Sollten die bestehenden Strom-, Gas- und Trinkwassertrassen im Bereich der
Nordumfahrung nicht im Zuge deren Baus umverlegt werden, missten diese Tras-
sen fir den Anschluss der Schmutzwasserkanalisation fur die siidlichen Teilent-

wasserungsflachen an den Mischwassersammler in der Nordumfahrung sowie bei
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Verlegung der RW-Kanale innerhalb der neu anzulegenden StraRenbdschung ge-
quert werden. Hier ist eine Neuordnung der verschiedenen Ver- und Entsorgungs-

leitungen im Rahmen der Planung der Nordumfahrung anzustreben.

Um grobes Schwemmgut von Durchlassbauwerken fernzuhalten, sollte grundsatz-
lich in jedem Ubergangsbereich von einem Entwasserungsgraben in die Kanalisa-
tion ein Palisadenrechen, Stabrechen oder dhnliches vor Verklausung schiitzen-
des Element in den Abflussquerschnitt eingebracht werden.

Die geplanten RW-Kanale sind frostsicher zu verlegen, womit eine Uberdeckung
von mindestens 1,00 m einhergeht.

Die Schmutzwasserkanale haben bezogen auf alle geplanten zu verlegenden Ver-
und Entsorgungsleitungen am tiefsten zu liegen. In Bereichen, wo kein RwW-Kanal
vorgesehen ist, kann dies etwa mit einer Sohltiefe von 2,20 m erfolgen, andernfalls
mindestens ca. 2,50 m. Aufgrund der 6rtlichen Topographie werden sich allerdings

gezwungenermallen auch tiefere Sohlhéhen ergeben.
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5 Vordimensionierung der Entwasserungsanlagen

5.1 Bestimmung der Drosselwassermenge

Die Festlegung der Drosselwassermenge kann durch unterschiedliche Herange-
hensweisen erfolgen. Eine Mdglichkeit ist es, Uber die Ermittlung der Gelande-
gruppe des zukinftigen Baugebiets die zulassige Drosselabflussspende so zu
wahlen, dass der natirliche Wasserhaushalt des bebauten Gebietes dem des un-

bebauten moglichst nahekommt (ATV-Arbeitsgruppe 1.2.6 ,Hydrologie der Stadt-

entwasserung®). Hierzu wird folgende Tabelle herangezogen:

Tabelle 10: Zuléssige Abfluss-Spende gzul in l/(sxha)

Abfluss-Spende
Qzu [/(sxha)]

Gelandegruppe [ Il 1 v
Geldndegeflle J<1 134 | 453,510 Js> 4
Js [%0]
Zulassige
0-5 5-10 10-15 15-20

Abbildung 9: Mittlere Hangneigung des Planungsgebietes (LUBW, 2022)
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Im vorliegenden Fall liegt die mittlere Gelandeneigung nach Berechnungen Uber
den LUBW-Kartenservice bei 3,95 % (siehe Abbildung 9) und somit in der Gelan-
degruppe Il, wodurch sich eine zulassige Abflussspende von etwa 10 l/(sxha) er-

geben wirde.

Allerdings ist der Bollinger Bach sowohl unterhalb als auch oberhalb der Einmiin-
dung des Wéchtelesgrabens bereits jetzt hydraulisch stark belastet. Trotz gut aus-
gebildeter Ufergehdlze kommt es zu morphologischen Veranderungen mit starken
Erosionen. Weiter oberhalb sind Béschungsful? und Sohle durch Steinschittungen
massiv gesichert - mit entsprechenden Auswirkungen fur die Wirbellosenbesied-
lung (Mailverkehr vom 20.05.2022). Dies legt nahe, die zulassige Einleitwasser-
menge von Seiten des Gewassers aus zu bestimmen. Hierzu kann die Arbeitshilfe
fur den Umgang mit Regenwasser - Regenrtickhaltung der LfU aus dem Jahr 2006
herangezogen werden. Dieses besagt, dass bei der Beurteilung alle Einleitungen
innerhalb einer FlieRstrecke von 30 min bei Abfluss des einjahrlichen Hochwassers
betrachtet werden mussen. Solange die Summe aller Einleitungsabfliisse inner-
halb des relevanten Gewasserabschnitts bei einem 15-Minuten Regen der Jéhr-
lichkeit 1 (r15,,-1) den einjahrlichen Hochwasserabfluss im Gewasser (ohne Einfluss
der betrachteten Siedlungsflachen) nicht Gberschreitet, sollten keine wesentlichen
Veréanderungen der nattrlichen hydromorphologischen Eigendynamik des Gewas-

sers eintreten.
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Abbildung 10: Hg, am Basisknoten "Miundung Béllinger Bach" (LUBW, 2022)

Der spezifische Abfluss bei einem zweijahrlichen Hochwasserereignis Hqg. wird
von der LUBW am Muindungsbereich des Bollinger Bachs in den Neckar mit

0,217 m3/(sxkm?) angegeben (siehe Abbildung 10). Eine Umrechnung in Hq; ist,

Bebauungsplan 44C/15 Heilbronn-Neckargartach ,Innovationspark Steinacker*;
Entwasserungskonzeption fiir die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung



5 Vordimensionierung der Entwésserungsanlagen 42

falls die exakte Beziehung fiur HQ1/HQ2 nicht bekannt ist, laut Arbeitshilfe verein-
fachend fir alle Gewasser nach der Beziehung HQ1 = 0,8 x HQ, mdéglich. Das re-
levante Teileinzugsgebiet des Béllinger Bachs betragt bis auf Héhe des Innovati-
onsparks Steinacker, was etwa dem Bereich an der Briicke beim Gewann ,Bei der
Furtbriicke” entspricht, ca. 4.875 ha (siehe Ubersichtslageplan in Anlage 2.0).

Somit ergibt sich fur den Bollinger Bach im Bereich der Einleitungsstelle folgender

einjahrlicher Hochwasserabfluss:

HQ1 = qu X 0,8 x 1000 I/m3 + 100 ha/km?2 x AEZG,BB =
0,217 m3/(sxkm?) 0,8 x 1.000 I/m3 + 100 ha/km?2 x 4.875 ha = 8.463 l/s

Unter Bertcksichtigung der mafigebenden Regenspende aus Kapitel 3.5 von
111,1 l/(sxha) ergibt sich fiir das geplante Baugebiet (Aezc,ps, Mit vorhandenem
natirlichen Abflussbeiwertes Wezcnat) bei einem 15-Minuten Regen der Jahrlich-

keit 1 eine natlrliche Abflussspende von:

Qrs,1,ps = In 151 X Aeze,ips X Wezenar = 111,1 l/(sxha) x 29,7 ha x 0,05 = 165 /s

Dem entsprechend dirften die gesamten Einleitwassermengen im Ubrigen
30-Minuten-Flie3zeit-Gebiet Qs 1. maximal die Differenz aus dem HQ; und dem

Qrs,1,ps betragen:
Qr15,1,rel. = HQ1 - erS,l,IPS =8.463Il/s-1651/s =8.298 l/s

Die Summe der einzelnen flussaufwérts verorteten Einleitwassermengen im rele-
vanten Gebiet steht fur die Planung allerdings derzeit nicht zur Verfligung, weshalb
auf eine dritte Methode zur Bestimmung der Einleitwassermenge fur den Innovati-
onspark Steindcker zuriickgegriffen wird. Laut Arbeitshilfe kann der Einleitungsab-
fluss im Ausnahmefall pauschal festgelegt werden. Er sollte im Teileinzugsgebiet

nicht mehr als 2 % von HQ: betragen:
Quar = HQ1 x 0,02 = 8.463 I/s x 0,02 = 169 I/s

Daraus wirde, bezogen auf das EZG des IP Steinacker Aezc,rs, sich folgende fla-

chenspezifische Drosselwassermenge qqr ergeben:
Qar = Qar ~ Aeze,ips =169 I/s + 29,7 ha = 57 |/$S><ha2

Da die Drosselabflisse der zweiten und dritten Berechnungsmethode nahezu
identisch sind, wird die flachenspezifische Drosselwassermenge (a mit

5,7 l/(sxha), bezogen auf die angeschlossene Flache, festgelegt. Diese zuldssige
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Abflussspende befindet sich ebenfalls noch in der Gelandegruppe Il der Tabelle
10.

5.2 Hydrologische Berechnungen mittels Langzeitsimulation

Das Schmutzfrachtsimulationsmodell KOSIM (das KOntinuierliche Langzeit-SIMu-
lationsmodell) ist ein hydrologisch-deterministisches Niederschlag-Abfluss- und
Stofftransport-Modell. Es ist als Langzeitsimulationsmodell konzipiert und berech-
net die maf3gebenden KenngrdéfRen zur gewasserorientierten Beurteilung der Wir-
kung von Entlastungsanlagen in bestehenden oder geplanten Entwasserungsnet-
zen. Mit KOSIM kdnnen Regenwasserbehandlungsanlagen in Misch- und Trenn-
systemen entsprechend den DWA-Richtlinien (Deutsche Vereinigung fur Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.) und Retentionsanlagen im Nachweisverfah-

ren unter Verwendung von kontinuierlichen Regenreihen dimensioniert werden.

Im Rahmen der Langzeitsimulation werden folgende Komponenten bertcksichtigt:
o Abfluss- bzw. Schmutzfrachtbildung fiir angeschlossene befestigte und un-
befestigte Flachen
o Abfluss- bzw. Schmutzfrachtkonzentration zur Berticksichtigung des gebiets-
spezifischen Abflussverhaltens
o Abfluss- bzw. Schmutzfrachttransportvorgang
o Abfluss- bzw. Schmutzfrachtaufteilung in Bauwerken gesteuert durch Dros-

selleistung und / oder Versickerungsrate

Als Ergebnis der Langzeitsimulation werden die Ein- und Uberstauereignisse so-
wie der Schmutzfrachtabbau und -austrag der Retentions- und Behandlungsanla-

gen mit dem entsprechenden Abflussverhalten dokumentiert.

5.2.1 Niederschlagsbelastung, 52-jahrige Synthetische Regenreihe

Fur die Bemessung der Rickhaltungen mit KOSIM wurde das System mit einer
synthetischen Regenreihe (SRR) belastet. Hierzu wurde die synthetische Regen-
reihe Heilbronn-Neckargartach, welche Uber ein Niederschlagskontinuum von
52 Jahren (1960 bis 2012) verfugt, verwendet.

Die synthetische Regenreihe wurde von der Landesanstalt fir Umwelt, Messungen

und Naturschutz Baden-Wirttemberg (LUBW) Bemessung synthetisch generiert.
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5.2.2 Bemessungsergebnisse fiir die d6ffentlichen Verkehrsflachen

Die Vordimensionierung der geplanten Baum-Mulden-Rigolen im Bereich der 6f-
fentlichen Verkehrsflache erfolgte mit dem Anwendungsprogramm KOSIM mittels
Langzeitsimulation. Die fur die Berechnung der Regenriickhalte- und -behand-
lungsanlagen relevanten Flachen setzten sich aus den in Kapitel 3.7 aufgelisteten
Flachen zusammen. Anhand dieser Flacheneinteilung wurde das Langzeitsimula-

tionsmodell wie in Abbildung 11 dargestellt in KOSIM aufgebaut.

Verkehrsflache-MRS-EZG2 Verkehrsflache-MRS-EZG3
Ahal=0.36 Ahal=0.81

Mulde-EZG2
V [m3=71
Qab1 [I/s]=0.0

Mulde-EZG3
V [m*=160
Qab1 [/s]=0.0 \
\'.
\

P
N

Baumrigole-EZG2 -&h Baumrigole-EZG3 &l’:
Vnutz [m®]=128,1

; ¢ Vnutz [m®]=270.7 §§§¢
Kiwert [m/s]=4.2E-7 | Kfwert [m/s]=16E-7 }} |

\ ‘-\
.

ek

Abbildung 11: Skizze hydrologisches System - Verkehrsflachen (KOSIM)

Anhand der Berechnungsergebnisse fir das System der Verkehrsflachen wurde
die erforderliche Breite der straRenbegleitenden Baum-Mulden-Rigolen vor-
laufig auf 4,0 m festgelegt. Da aufgrund der noch ungewissen zukinftigen Topo-
graphie des Gelandes bei der Vordimensionierung keine Unterteilung der einzel-
nen Systeme in aufeinander folgende Kaskaden vorgenommen wurde, kann die
Einstautiefe innerhalb der einzelnen Mulden je nach letztendlich zur Verfliigung

stehender Flache noch variieren.
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5.3 Uberflutungsnachweis nach DIN 1986-100

Die Rickhalteraume auf den privaten Flachen sind nach DIN 1986-100 (Entwéas-
serungsanlagen fur Gebaude und Grundstiicke) zu bemessen. Diese besagt, dass
bis zu einem Anteil der befestigten Flachen an der Gesamtflache von 60 % in den
Sondergebietsflachen SO 2 und SO 4, sowie 100 % fir die innerhalb der Ring-
stral3e befindlichen Sondergebietsflachen SO 1, SO 1.1, SO 3 und SO 5 nachge-
wiesen werden muss, dass die Differenz zwischen der anfallenden Regenwasser-
menge bei einem mindestens 30-jahrlichen Regenereignis und dem Bemessungs-
regen bzw. der Drosselwassermenge schadlos auf dem Grundstiick zurtickgehal-
ten werden kann. Sollten die Regeneinzugsflachen des Grundstiicks zu mehr als
70 % aus Dachflachen und nicht schadlos Uberflutbaren Flachen, wozu auch In-
nenhofe zahlen, bestehen, ist die Uberflutungspriufung in Verbindung mit der Not-

entwasserung fur das 5-Minuten-Regenereignis in 100 a (rs,100) hachzuweisen.

Beim Bauantrag muss somit das Rickhaltevolumen entsprechend des Entwésse-
rungsnachweises nach DIN 1986-100 aufgezeigt werden. Es wird jedoch empfoh-
len, den Nachweis anhand einer Langzeitsimulation zu erbringen, da hierdurch ein

hdherer Schutzgrad erreicht werden kann.

Da die abzuleitende Drosselwassermenge auf den natirlichen Gebietsabfluss fest-
gesetzt wurde, ist in Gleichung 20 statt rp,1=2) die natirliche Drosselabflussspende
dar = 5,7 l/(sxha) aus Kapitel 5.1 einzusetzen. Diese muss auch fir die Berechnung

des Qor aus Gleichung 22 die Grundlage bilden.

Von jedem Eigentimer ist anhand der DIN 1986-100 der entsprechende Nachweis
fur das ermittelte Rickhaltevolumen aus den Summen der Gleichungen 20 und 22

zu erbringen.
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5.4 Dimensionierung der RW-Kanéle und Entwasserungsgréaben

Fur die Neuplanung von Abwasseranlagen in Gewerbegebieten gibt das DWA-
A 118, wie bereits in Kapitel 3.5 erwahnt, die Uberstauhaufigkeit von seltener als
1-mal in 5 Jahren als Bemessungswert vor. Die 6ffentliche Abwasseranlagen so-
wie offene Grabensysteme sollen somit in Abstimmung mit der Stadt Heilbronn fir
ein 5-jahrliches Niederschlagsereignis, sprich einer Regenhaufigkeit von n = 0,2,
ausgelegt werden.

5.5 Notentlastung der Retentionselemente

Bei, statistisch gesehen, seltener auftretenden Ereignissen, wie der Bemessungs-
regen, sollen die Uberlaufwassermengen der privaten sowie der éffentlichen Re-
tentionselemente schadlos und durch entsprechende Gelandemodellierung kon-
trolliert oberflachlich abflieBen. Bei den an den Aul3engrenzen des Baugebiets lie-
genden Grundstucksflachen kann ein Gebaudeschutz erfolgen, indem das Ge-
lande nach aufRen hinabfallt und somit auch Ubertretende Wassermengen oberfla-
chennah in die Landschaft abgeleitet bzw. von den an den Auf3engrenzen anzule-
genden Entwasserungsgraben aufgenommen werden konnen. Im Innenbereich
sollten die Grundstucke in Richtung 6ffentlicher Verkehrsflachen bzw. Parkanlage
abfallen. Die o6ffentlichen Grinflachen sollten somit die Tiefenlinien des inneren
Bereichs bilden, welche in Richtung Aul3engrenzen fihren.

Liegt keine Veranlassung fur den Bau eines wasserdichten Kellers vor, sollte nach
DWA-A 138 der Abstand der Versickerungsanlage vom Baugrubenful3punkt das
1,5-fache der Baugrubentiefe h nicht unterschreiten.
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6  Unterhaltung und Wartung

Der Betrieb der privaten Retentions- und Reinigungselemente ist Aufgabe der je-
weiligen Eigentimer. Fir die Baum-Mulden-Rigolen und die Entwasserungsgra-
ben und -kanale auf den offentlichen Flachen ist die Stadt Heilbronn zustandig.
Die interne Zustandigkeit der einzelnen Bestandteile des gewdahlten Systems

ist im weiteren Verfahren abzustimmen.

Zum Betrieb der Retentions- und Reinigungselemente sowie der Entwasserungs-
graben und -kanale gehoéren regelmafiige Inspektionen, Wartungen und Reinigun-
gen. Im Normalfall sind die Kandle ca. alle zehn Jahre zu inspizieren. Die Anfor-

derungen der Eigenkontrollverordnung (EKVO) sind dabei zu beachten.

Die Retentionselemente miissen analog zentraler Rickhaltebecken tberwacht
werden. Die mit Oberboden angedeckten und eingesaten Boschungen von oberir-
dischen Retentions- und Reinigungselementen sind in regelmafigen Zeitabstan-
den zu mahen. Dabei ist das anfallende Mahgut zu beseitigen. Gleiches gilt fir die
Pflege der autochthonen feuchten Hochstaudenfluren entlang der Entwasserungs-
graben. Deren Bdschungen sind ein bis zweimal jahrlich in wechselseitigen Ab-
schnitten zu méhen. Hier ist ebenfalls das Méahgut zu entfernen.

Die genauen Wartungsvorschriften der stadtischen Anlagen kdnnen zu gegebener
Zeit in einem Betriebsbuch beschrieben werden.
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7  Zusammenfassung

Die Stadt Heilbronn beabsichtigt im Stadtteil Neckargartach im Gewann Steinécker
zwischen dem Industriepark Bollinger Héfe und dem Industriegebiet Neckarau ein
neues Sondergebiet auszuweisen. Diese knapp 30 ha grol3e Flache ist fur die Er-
richtung des Innovationsparks Kinstliche Intelligenz Baden-Wrttemberg vorgese-
hen. Im Bereich der Sondergebietsflachen SO 1, SO 1.1, SO 3 und SO 5 soll der
IPAI Campus Heilbronn entstehen. Das Wettbewerbsergebnis fur den IPAI Cam-
pus findet Einfluss in die hier vorliegende, Uberarbeitete Entwasserungskonzep-

tion.

Fur das zu erschlielende Baugebiet wurde eine Entwasserungskonzeption er-
stellt, welche sowohl den Umgang mit dem nichtbehandlungsbedurftigen als auch
behandlungsbedurftigen Niederschlagswasser sowie die Beseitigung des gewerb-
lichen Abwassers beinhaltet und die entwasserungstechnischen Rahmenbedin-
gungen fur den anstehenden Wettbewerb vorgeben soll.

Die zunachst im Rahmen der Vorplanung bevorzugte Versickerung von nicht be-
handlungsbedurftigem Niederschlagswasser ist aufgrund des schwach durchlés-
sigen Bodens im vorliegenden Fall nur geringfligig moglich, was dazu fiihrt, dass
eine kontinuierlich abflieRende Drosselwassermenge, begrenzt auf den natirli-
chen Gebietsabfluss von 5,7 l/(sxha), ermdglicht werden muss.

Auf den privaten Sondergebietsflachen (SO1 bis SO5) erfolgt zunachst eine de-
zentrale Reinigung des behandlungsbediirftigen Niederschlagwassers von Hof-
und StraRenflachen. Das behandelte Wasser wird anschlieRend ebenso wie das
nicht behandlungsbedirftige Niederschlagswasser der Dachflachen bis zu einem
30-jahrlichen Niederschlagsereignis in privaten Retentionselementen zuriickge-
halten und auf den natirlichen Gebietsabfluss gedrosselt an das Entwéasserungs-
system abgegeben. Das sachgerechte Reinigung- und Retentionselement sowie
dessen Lage darf vom Eigentimer frei gewahlt werden. Mit dem Bauantrag muss
mittels DIN 1986-100 der Nachweis erfolgen, dass mit dem gewahlten Verfahren

eine entsprechende Reinigung und Rickhaltung stattfindet.

Das behandlungsbediirftige Niederschlagswasser der offentlichen Stral3enver-
kehrsflachen soll ebenfalls dezentral gereinigt werden. Hierzu dienen parallel zur
Stral3e angelegte Baum-Mulden-Rigolen, welche je nach Topographie kaskaden-
mafig aneinandergereiht sind. Bei oberirdischen Anlagen sind nach DWA-A 138

lange Einstaudauern zu vermeiden. Fir Ereignisse der Haufigkeit n = 1/a sollte
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eine Entleerungszeit von 24 Stunden nicht Uberschritten werden. Statistisch gese-
hen entlastet die Mulde demnach einmal im Jahr tGber einen Muldenuberlauf direkt
in die Rigole. Diese ist in Anlehnung an die Vorgaben der privaten Gebaude- und
Grundstiicksentwéasserung (DIN 1986-100) auf ein 30-jahrliches Niederschlagser-

eignis auszulegen.

Die Ableitung des Niederschlagwassers aus dem Gebiet erfolgt insbesondere in
den nordlichen Teilentwésserungsflachen tber offene Graben, welche je nach To-
pographie flacher oder tiefer auszubilden sind. Teilweise missen aufgrund der ort-
lichen Verhaltnisse neue Regenwasserkanale verlegt werden. Die Sammlung des
aus den privaten Sondergebietsflachen gedrosselten Niederschlagswassers er-
folgt mittels neuer Regenwasserkanalisation in der auf3eren Ringstral3e des Son-
dergebiets SO 1 in Richtung der aul3eren Anschlusspunkte.

Aufgrund der Topographie des Hochplateaus ergeben sich fir das Niederschlags-
wasserableitung des Innovationsparks insgesamt drei Entwasserungsrichtungen.
Zum einen in noérdlicher Richtung zum HRB ,Béllinger Hofe“ mit Miindung in den
Bdllinger Bach und dariiber hinaus in siddstlicher Richtung Uber die geplante
Nordumfahrungsstralle Richtung Industriegebiet ,Neckarau“ und weiter zum

Neckar als Vorfluter.

Das Schmutzwasser wird ebenfalls in zwei Richtungen aus dem Gebiet geleitet.
Im Sudenosten wird die interne Schmutzwasserkanalisation an die geplante
Mischwasserkanalisation der Nordumfahrung angeschlossen, im Norden fiihrt ein
neuer Schmutzwasserkanal innerhalb der ,Historischen Romerstralte® zum beste-
henden Mischwasserkanal DN 500, welcher etwa parallel zum Bdéllinger Bach ver-

lauft.
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Niederschlagsspenden nach KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld: Spalte 132, Zeile 180 - Neckarsulm (BW)
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KOSTRA-DWD 2020

Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

Niederschlagshohen nach
KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Spalte 132, Zeile 180 INDEX_RC 1180132
Ortsname : Neckarsulm (BW)
Bemerkung :
Dauerstufe D Niederschlagshéhen hN [mm] je Wiederkehrintervall T [a]
1a 2a 3a 5a 10a 20 a 30a 50 a 100 a
5 min 6,0 7,3 8,2 9,3 10,9 12,6 13,7 15,1 17,1
10 min 8,4 10,4 11,6 13,2 15,4 17,8 19,3 21,3 24,2
15 min 10,0 12,3 13,7 15,6 18,3 211 22,9 25,3 28,7
20 min 11,2 13,7 15,3 17,4 20,4 23,5 25,5 28,2 32,0
30 min 12,8 15,8 17,6 20,0 23,5 27,0 29,4 32,4 36,8
45 min 14,6 18,0 20,0 22,8 26,7 30,7 33,4 36,9 41,9
60 min 15,9 19,6 21,8 24,8 29,1 33,5 36,4 40,2 45,6
90 min 17,9 22,0 24,5 27,9 32,7 37,6 40,9 451 51,2
2h 19,4 23,8 26,5 30,2 35,4 40,7 443 48,9 55,5
3h 21,6 26,5 29,6 33,6 39,4 45,4 49,4 54,5 61,9
4 h 23,3 28,6 31,9 36,3 42,6 49,0 53,3 58,8 66,7
6h 25,9 31,8 35,5 40,3 47,3 54,5 59,2 65,4 74,2
9h 28,7 35,3 39,4 44,8 52,5 60,5 65,7 72,5 82,4
12h 30,9 38,0 42,4 48,2 56,5 65,1 70,7 78,1 88,6
18 h 34,3 422 47,0 53,4 62,7 72,2 78,4 86,6 98,3
24 h 36,9 45,4 50,6 57,5 67,4 77,7 84,4 93,1 105,7
48 h 44,0 54,1 60,3 68,5 80,3 92,5 100,5 111,0 126,0
72h 48,7 59,9 66,8 75,9 89,0 102,5 111,4 123,0 139,6
4d 52,4 64,4 71,8 81,6 95,7 110,2 119,8 132,2 150,1
5d 55,4 68,1 76,0 86,3 101,2 116,6 126,7 139,9 158,8
6d 58,0 71,3 79,6 90,4 106,0 1221 132,6 146,4 166,2
7d 60,3 741 82,7 94,0 110,2 126,9 137,9 152,2 172,8
Legende
T Wiederkehrintervall, Jahrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder
Uberschreitet
D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschlieflich Unterbrechungen
hN Niederschlagshéhe in [mm]
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KOSTRA-DWD 2020

Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

Niederschlagsspenden nach
KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Spalte 132, Zeile 180 INDEX_RC 1180132
Ortsname : Neckarsulm (BW)
Bemerkung :
Dauerstufe D Niederschlagspenden rN [I/(s-ha)] je Wiederkehrintervall T [a]
1a 2a 3a 5a 10a 20 a 30a 50 a 100 a
5 min 200,0 243,3 273,3 310,0 363,3 420,0 456,7 503,3 570,0
10 min 140,0 173,3 193,3 220,0 256,7 296,7 321,7 355,0 403,3
15 min 1111 136,7 152,2 173,3 203,3 2344 254,4 281,1 318,9
20 min 93,3 114,2 127,5 145,0 170,0 195,8 212,5 235,0 266,7
30 min 71,1 87,8 97,8 1111 130,6 150,0 163,3 180,0 204,4
45 min 54,1 66,7 741 84,4 98,9 113,7 123,7 136,7 155,2
60 min 44,2 54,4 60,6 68,9 80,8 93,1 101,1 11,7 126,7
90 min 33,1 40,7 45,4 51,7 60,6 69,6 75,7 83,5 94,8
2h 26,9 33,1 36,8 41,9 49,2 56,5 61,5 67,9 77,1
3h 20,0 24,5 27,4 31,1 36,5 42,0 45,7 50,5 57,3
4 h 16,2 19,9 22,2 25,2 29,6 34,0 37,0 40,8 46,3
6h 12,0 14,7 16,4 18,7 21,9 25,2 27,4 30,3 34,4
9h 8,9 10,9 12,2 13,8 16,2 18,7 20,3 22,4 25,4
12h 7,2 8,8 9,8 11,2 13,1 15,1 16,4 18,1 20,5
18 h 53 6,5 7,3 8,2 9,7 11,1 12,1 13,4 15,2
24 h 4,3 53 59 6,7 7.8 9,0 9,8 10,8 12,2
48 h 2,5 3,1 3,5 4,0 4,6 54 5,8 6,4 7,3
72h 1,9 2,3 2,6 2,9 3,4 4,0 4,3 4,7 5,4
4d 1,5 1,9 21 2,4 2,8 3,2 3,5 3,8 4,3
5d 1,3 1,6 1,8 2,0 2,3 2,7 29 3,2 3,7
6d 1,1 1,4 1,5 1,7 2,0 2,4 2,6 2,8 3,2
7d 1,0 1,2 1,4 1,6 1,8 2,1 2,3 2,5 29
Legende
T Wiederkehrintervall, Jahrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder
Uberschreitet
D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschlieflich Unterbrechungen
N Niederschlagsspende in [l/(s-ha)]
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Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -
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Toleranzwerte der Niederschlagshohen und -spenden
nach KOSTRA-DWD 2020

Rasterfeld : Spalte 132, Zeile 180 INDEX_RC 1180132
Ortsname : Neckarsulm (BW)
Bemerkung :
Dauerstufe D Toleranzwerte UC je Wiederkehrintervall T [a] in [+%]
1a 2a 3a 5a 10a 20 a 30a 50 a 100 a
5 min 12 12 12 12 13 13 13 14 14
10 min 13 14 15 16 17 17 18 18 19
15 min 15 16 17 18 19 20 20 21 21
20 min 16 18 19 20 21 22 22 22 23
30 min 18 19 20 21 22 23 24 24 25
45 min 18 20 21 22 23 24 24 25 25
60 min 18 20 21 22 23 24 25 25 26
90 min 18 20 21 22 23 24 24 25 25
2h 18 20 20 21 22 23 24 24 25
3h 17 19 19 20 22 22 23 23 24
4 h 16 18 19 20 21 22 22 22 23
6h 15 17 18 19 20 20 21 21 22
9h 14 16 17 17 18 19 19 20 20
12h 14 15 16 17 18 18 19 19 20
18 h 13 14 15 16 16 17 18 18 18
24 h 13 14 14 15 16 17 17 17 18
48 h 13 13 14 14 15 15 16 16 16
72h 14 14 14 14 15 15 15 16 16
4d 14 14 14 14 15 15 15 16 16
5d 15 15 15 15 15 15 15 16 16
6d 16 15 15 15 15 15 15 16 16
7d 16 16 15 15 15 16 16 16 16
Legende
T Wiederkehrintervall, Jahrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder
Uberschreitet
D Dauerstufe in [min, h, d]: definierte Niederschlagsdauer einschlieflich Unterbrechungen
uc Toleranzwert der Niederschlagshéhe und -spende in [£%)]

itwh KOSTRA-DWD 2020 4.1.3 - Copyright © itwh GmbH 2023 - Engelbosteler Damm 22 - D-30167 Hannover - www.itwh.de



P:\Heilbronn Neckargartach GE Steindcker\1_Vorplanung\Auto-Cad\Plan\Lageplan\Ubersichtslageplan.dwg' (A2.0 Ubersichtslageplan 24-05-06)

Einzugsgebiet

Schwaigern

"Bollinger Bach"

|Bad Rappenau.

Leingarten

Indqufiepérk
| Bdllinger Hofe

bestehende
Einleitstelle

' [Bad Friedrichhall

%

Innovationspark

| Steinacker

N [
[

Kartengrundlagen: OpenStreetMap®

Nr. | Datum: Name:

Gepriift: Art der Anderung:

Fertigung Koordinatensystem: UTM GK |:|| Projekt-Nr. 57181 | Anlage 2.0

S| OPLAN—=

DIE EXPERTEN FUR OKOLOGISCHES GEWASSERMANAGEMENT

BIOPLAN Ingenieurgesellschaft mbH fiir Planen und Bauen in der Wasser- und Abfallwirtschaft
Karlsplatz 1 - 74889 Sinsheim - Telefon Zentrale 07261 65951-0 - info(dbioplan.de - www.bioplan.de

Bauherr:
Stadt Heilbronn

Referat 44 - Stralienplanung

Marktplatz 7
74072 Heilbronn

H | Heilbronn
|

Projekt:

Entwasserungskonzeption fur die
Niederschlagswasserbeseitigung
Innovationspark Steinacker, B-plan 44C/15
Heilbronn-Neckargartach

Heilbronn| =

/|

Ubersichtslageplan

Entwasserungskonzeption

Mafstab: o. M.

bearbeitet: SM

| gezeichnet: SC

Datum: 08.05.2024 | PlangréRe: 570 x 297 mm

Bauherr

freigegeben am:

Planer

BIOPLAN Ingenieurgesellschaft




P:\Heilbronn Neckargartach GE Steinacker\1_Vorplanung\Auto-Cad\Plan\Lageplan\24

7 7 7
] —
e . [\' o _— \§?/
- A
v\) Teileinzugsgebietsflache A - Sondergebiet SO 4 Nord und Ost _—
\ T
\ \\ 67.729 m?
o : — , ; v
AN Sondergebete 53 4ord und 50 405 [ orentiche Verehrstache | Gfeniche Grinfache | .
33917 (a) + 8.416 (b) = 42332 m? 4734 m2 20.663 m?
99/3 — : -
- te reiflache StraRe Feldwe Parkanlage Natur — o
FIG 2 . Q = Qnat ¥ Grundacker
Dr,A+B nat k
20350 (a) + 5.049 (b) = 25399 m? 16.933 m? 0 m? 4734 m? 780 m? 19.883 m? ; ;
Hofflache Dachflache 1e | abflwirks. Flache A, | abfiwirks. Flache A, | abfiwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abfwirks. Fléche A, = 5.7 l/(sxha) x Ac
| 5130  (a) 9655  (a) 5565  (a) 4.233 m? 0 m? 4734 m? 195 m2 4971 m2 (s Auh e lerelETe Bl s it
‘ 2.654 (b) 2.396 (b) 0 (b) nat. Gebietsabfluss nat. Gebietsabfluss nat. Gebietsabfluss nat. Gebietsabfluss nat. Gebietsabfluss
. 7.783 m? 12.051 m2 5565 m? 9,65 ls 0,00 Us 2,70 Us 0,44 Iis 11,33 Us
abfl.wirks. Fléche A i
. Flachdach Kiesschiittdach eth nsives
5.130 (a) (Neigung 19° - 25°) Griindach 4.014 (a)
2654 (b) (Aufbau 10-30 cm) g (b)
7.783 m? 1448  (a) 483  (a) 7724  (a) 4014 m?
Drosselabfluss Qpy 359 (b) 120 (b) 1.917 (b) labfl
292 (a) 1.808 m? 603 m?2 9641 m? A7 (@)
1,51 (b) abflwirks. Flache A, | abfi.wirks. Flache A, | abflLwirks. Flache A, 0,00 (b) )———
4,44 s 1448  (a) 193  (a) 3090  (a) 317 Us
@ (b) ﬁ (b) m (b) / "':';fa y 'é’ 1(;1/’61/'65 7 dg’ O’Qi}iy' 5 V :ﬁ'a "‘; /;f t'?’ t’?” /ﬂ/ Oﬁz OOO 9 ,0 ﬂ 'g t' t{}' /'
1.808 m? 241 m? 3.856 m? AL T e e e A S S B 5 S 8 s K e s e
Drosselabfluss Qpr o:@ 5552%,0 L L LS
© o DH.: 179, B / ~
5,50 @ Jo o y TSH : 1695058 / / / : / // / o
—'—1 37 (b) ° 043 / // / / // / / 7
6,87 Uis Oor’f o/ & / / / /0b /j em/ GR 1185
7 , 0 i = A & / / /// / /
Schmutzwasserabfluss Qs | Fremdwasserabfiuss Q 5°,2 1918 A - % / /oy / / / -
068 (@ 017 @ . Y/ / /) ) Froschiberg 1186
05 / / / / / / -/
0,17 (b) 004 (b w176, 5 /o J / ) /
0,85 s 0,21 s Y CIEY — v /o / / /
: Yoo 5 JKR3155 v Y Y A
A Oo ‘ :.11}200 / / / / //
o o 9.17 / / / / ~
@ ° o ‘ H: 176,65 / /” / / /
I ° 03 % “ 4 / / / // / / /
o i / / / / o
” &o’ | \ DN 300 SB, 35.00m, 10.4% / // // / /
| ! % | = - Ny S / —
o a8 —— ~ /S0 N [ |
| 2o “ / ! i Yy // o/ / / — \‘ \
\‘“ o Oo ° / ‘ “ = “ M ‘ 7l «ll— ] S / // // \\':‘ // \ // A \ \\
° / & o S @/ x \
| e | | g &g NN . Yow /ST s | . GFIG
| 4 = [ -/ /& I
: / | o/KR2035 | i | /3 // VY / ) / ) | =
| o PJDN:2505 ‘ ‘ ‘ ‘ I [KR3 730 / / /A // \ \13\\
ONo DH: 1730 ‘ ‘ ‘ D I [5 : / / \ \
@ o o A A | A [P 18043 (o 1200 / A | Btrg |
° o | [SH: 17025 | [ A A A\ [SH: 176,04 DH: 179,67 / / / A — | PIrE
o 5 L2z T SH: 1778 / / / — \ \
o A | L] T /) / / -
® \ ° 0 / / / T ‘\ |
° o ] \ | \ \ \ ‘ / / / / — ) \ \
° o ' S / / / — T | \
/ ° o \ \ \ \ \ |\ N ) el TS==e . — [ — T TS / / / © 197 /1 \ |
O N N R B g ¢ O e e Dy S — / / / & ) \ |
: N T v 7 VY. ik |
o Ty T ISH: / / v . X4
/ £ I | | , . ol - - /)
) | (o y I | | R s TEZGA [ ——1 j < : / / / — | \
D . > == . .
o) [} \ \ ‘ s:ffsn'e“ o, 10 A A S N N e L L e T e e ( . 5 / //
: ° Oo M c p F C‘b e F“/ ‘ L '422‘64 P //r” b ]l My A RNArA s imAd Net |00 0 Ss==o_ _ \\-N_3 , 535 == DN 120§ 5 / /
. Ao -Pspeng el 7 SO 4 Nord und Ost | B Ly 2 / / .
o o o o o ‘ ' ‘ - ‘ - . ‘ - ‘ ‘ 7/ 7775(’?3270 KS327707‘7~?7 NOX TSH.v177_91 St / . \\\\\
000/13 4 ‘oo ‘ ' | ™ | = | py | / — 1 4 6 ha Wgoﬁfiv:mgo N T S==a N 372 |y . -
A o o ‘ f%S3 =N Eh / 1 eS o i - o 17937 [[py. 17949 n KR30_2(7 K ’I ° T~ - T )
/o o9 | | , “ DN.1§£5 ;(R3405 ‘ /Q, \ —; .117745 SH: 17597 — ON 7200 DNS?%O . o \\ ) - -
206 oy : ; o | 2,
\ | | (oo | ,’ ey ot o / \ ! | 1887 = ) i e [on oy ',' / “ \\ T
‘ " fsn. o — A 69,94 : / 4, —
\ R R e Y NN T
\ 6702 \ | =l “ \ sy | | / - B T AR T~
.9 ‘ ‘ S ‘ A /Y T = [/ ! I N X\, / T~
o8| | | °r | | S gy / , 1888 . / I N —
| o o A < 7 Il \ o \ —
| oo | T | ML — — ) I I AN\
/ | T e Y7 —— — - - . il AN —
° Na) \ ‘ a ‘ ‘ /( ; Te==s / I, 188 . i / \ — 720
Y f of | > | \ I, \ / | 7 ‘/ [ - — _— o f ! T
° a \ / | ] / | o . * — ' ! f T 1o, T
/ ¢ g - “ “ “ ,, “ ‘ /// “ ‘ 1l ‘/ ,I // S [ o - - 1890 A I r | A\ T ~—_ 2 /6 ~__
| N N I — e S - | _
“ | 5 o | ‘ A | , | /. & ‘ e 1 RN e 1891 A I T | I . ~
“‘ °f | \ ] \ / KS340T Tkmsrs | || a e == / o ] ! g“ ;‘ e‘ T~ 27 T
/ j‘ oA | A ‘\ \ ] \ b 120 ] /“ ! T, S=———— e 2R3075 / I | 3 e‘ 1 ] oo : — —
o | N S| 3 10H: 181 59 |  — —_ L7777 =€ A [ L | | '/ ‘\‘ o oy T
2 g‘ N “ ‘ | ,, | & TH 312(;.04 17913 | |y / ‘ | = - e —— = ——— s: 17:3;);9 I | 5\[8?2)75 KR383 | “‘ & “\ o i . /279 \
/ o/ 0 | | & | ) KS3247 — — (%3 = T 861 DH: 159 0 1.200 | | ’, N T ~_
| O‘ o ‘ ‘ ‘ , ‘ {§ ‘ ‘ ‘ "{ / I A I 53 118200 | £R3240 == _ = - — . 2 T ==t =] SH 171.22; H 179.89 “‘ | o/’ | s (? T — \\\\\\ \ Bﬂ"g
| o 1 1 =—_ _ N —_ 2.7 g | | 0 | — ~—_ ~_
? g ‘g | | | , [{{? | | ,,‘ l, SH 177_8208 ,l DH 1;0204 ~~~~~ 2. — T T —_ l’ L 11,2340 | | Y [[o O T~ T 7 )\A\\\\
/ olo | \ | ] — | I / [ T 348 | [SHmes == T — | ~ ‘ ) @ Ifo o ~ T~ T~ 40 ~—__
00 \ ‘ ‘ ] T = 4 ‘ 1 ', T 20 ==/KS3255 ', B e - o off o —~_ D .
D] / ~ ~_</ ~_
°’ 3 I | VN I ] P TN e ] 1 B
/ o | | KS3200 ‘ I SH:177.45 I[P 80 7 KR3 ‘ ! N ° \“ T~ T~
| o P ‘ ‘ , ON- 125 341 I SH: 178,95 I 010 KS3010 Z e = ‘} ‘\ /223 \\\\\ ~—
) \ ‘1\ <()) o ‘ DH57817?9 §§J~~§ / II ! 3 /’ 1.93 II |/PH: 18059 DH 200 \“ “ 1 \O \“ T \\ G
194 4 \ | - TSH 17871 = <[KR3700 / | I’ & ,’ I I 1[5t: 17165 [, 15053 | | & o_| - T~ G\
/ \ \ oo 3.08 DN: 7209 D’fVS3100 " 1 3 /, [ I I ee 1;;,63 | | [ OII—‘ — 1 —
\ DH: 15 7200 E / I | e 4 off | T 24 ;4 —
o \ ‘;c; ’ SH-;;;;“ DH: 181 7, DN/3 " I II 8 /I I I ” | | 4 o,l | 1224 /3 4/7 G
A \ oo L A 200 [ 784z zg" . — - — 5 ) I / A . N .
PN 840 — o o — . | “ /: | | . o
5 / ) \ oo o i N Y i | A B o | i ——
g ® cx\;/ \\ o0 I R —— I 5 / l' DD’:V 1200 one 21;15 II 'l | [ 7 ol | - A — o —
S \ o o e, My i s SN ] 18177 oy e 2 ol | A — A \
v / v \ 0o [ 955 Ai o * S e PN 500 357330;7()3/ " i ;22'37 SH 177371 1702 ,’ ]' " [ 7 Jc? Il | I I /
W annen— A c 130 =20 % : o 1K . [ = | [ ofl | | —
Vannen Y A N f* DD:,L o KR1 27030 5183135 Kﬁﬁ‘tk an on 3-0035‘26;~ _,I ! DNR13 2%35 = |3 kA ﬁ? , | crbhbnrn Y » \ L
18177 foy: 1.200 - = = : 27.82 DH: 1g1, [ I A e ol | S . . . B
3c ‘ or / A TSH_.;;:;QZ " 1778;07; SDHH 7 DD:,V ,;f”,‘i _ D’gsivozgo TTT= TSH_:WQ_;,O | LA [‘bl” | cofsss - e : ) Teileinzugsgebietsfliche B - Sondergebiet SO 4 Ost
X - - o / T v.7 4;35 SH: 17759 =< sD“:* 18177 [l 2200 | ‘\‘ /: (;? I “‘ B B - ke ) =) | P—
A P 414 ; 17349 7% il | ‘ - | | — : m
A / / y i v v 7 o Sondergebiete SO 4-Ost
& A o A - 'sD: b DH;11;0705 3 s e : 3 1.766 (a) 1.766 m? 261 m? 303 m2
: B iy | | [ Ve ke T ] eiaens Stase Fetdwes | Parkaniage Natur
S TEZG B R .7 | : 2 : 2 2 : 2
= / / : I “ 1% : ‘ 1060 (@) + 0 (b) = 1.060 m 706 m 0m 261 m 0 m 303 m
QDr,D - qnat X AE,k / R * A SO 4 OSt I | ‘ = ° T Hofflache Dachfliche abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, o
= 5.7 l/(sxha) x Az / / % 230 | 7 557  (a) 503 (a) 177 m2 0m 261 m? 0 m? 76 m? L
: K / / / $p 7 ' / 0 JKS3455 ot ‘\“ ot ::' ‘ 0 (b) 0 (b) nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | — —
. . . . . .. / b ON K . /4 - N
(bezogen auf die kanalisierte EanUgSgebletSﬂaChe) ?Fﬁ/ b e F // Ve, 7777*T** 1.200 53_11;200 R?Z%)S % o 557 m2 503 m? 0,40 Is 0,00 Is 0,15 lis 0,00 Us 0,17 Us
/ S~/ SH: 175, o o 1”’2"’0 | # | KR3300 —— | abflwirks. Flache A, _ S ATER S S
/ SRy / / 350 [y 1501 J % ° [ Doy, T2ONIBN 7255 9 o Flachdach Kiesschiittdach -
/ S5/ - atl B , 75 Jo 1 [/© 9 — 557 @ | (Neigung 1°-25°) Griindach
/ ~Le, - — ;‘ 75 2775 ISk g s [/ © et (Aufbau 10 - 30 cm)
/ / VS '*\ = ‘ ’ L L N 8 (b} —
G0 — | 1 : ° -
“ / / ™~ // <= o | % y 557 m? 75 () 25 (a) 402 (a)
R "~ == _ _— | 1]
oV / // y (A s e = e Y O N et S 0 [KR 1005 | ": Drosselabfluss Qpy 0 (v 0 (v 0 (b
/o // - == D’ﬁ] iz [;N_-'goo [ 5 032 (a) 75 m? 25 m? 402 m?
B - ‘1. 31 7] | ‘
// 2 // Kno 0/17 r 5:-11751 52 S 700 [ e ‘ . 0,00 (b abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A,
178,06 1249 | |
/ / ~ T | L T 35 ‘ J : 0,32 Is 75 (a) 10  (a) 161 (@)
/ "\ DH: 180, o - 4
/ / . // = TS ! :31 76. 700 ! L (®) L ®) L ®)
c 3.9 |
L6006/1 o _ WFg 7| / // A \@ - i ‘ | &5 > ! 75 m? 10 m2 161 m? .
/ S ‘\ ‘\ ‘\ \ / | rl / L | ] Drosselabfiuss Qor
/ | 7 ° == | —
] / / I \‘ II\ ﬁ\ ' : | o kg ‘ 029 (2
/ / ) I Y 12 _ i 7 S 000 ()
@ / / % \ \ \ d I | 4 N _ - = , :
) A ~ / // |  [Ksi7is KRI / ’,§ ; ‘\ 7 ofl A 5~y 15, 0,29 IIs ‘Schmutzwasserabfluss Qg \ Fremdwasserabfluss Qr
o ¥ _— = T < == ]
709 — / / _ | e e 18 | o o ] 004 (@ 001 @ |
P e 797 /Y A A /A 7 A A L B VN 722727/ Y . v . N 777 I R Y (SWNCl IRy | 200 15> s e Oy o S s vy vy S R e | [sH: 17455 D”-jf’m / | | X - : o [P - 0,00  (b) 0,00  (b) I
- > / Libar fx 02 | [ “ & I / ; L o — 0,04 Us 0,01 Us
& " / DI . I - g Ay =% . i
& _— _— b H . e
Y _— A " % / / S DH: 1805 SH: 1789 ;)::.11571 ! 0o DNRZz?JgS KS1005
» ) _— // /\ DN 30535 33 % CAISH 177,94 ,L[{.\“ T T .y 0710 0 o %0 o H: 180 DD:/-T-ZOU a: \
— = ——/39. 2 > - :180, - \
////// ///// < ‘Q‘OE — > ?’1« [ | - - ‘ ‘ 23075 27 SH: 7153?1356 i ““
@o“‘* - - / o’ 00 X, | & | o | o 000N 2 ’fVR7215 72 I 0t \ GFIG
— — — Y s -~ 1. . |
/// A - - KR2205 < KR2000 6 A ; | o ‘ SH.177578 0.27 DH‘mggt; X o, \
_— _— _— 55-1.200 // DNR2210 K530 > 5:1'1.200 o \7 5 0 | T 357 1 [SH: 176 75 . \
_— _— _— : 1 * 18055 |© 3 s . S :3. “‘
/ - _ o 17;3;-527 / " 1?’2" 7200 ] s&,f(: ff ol — S > SH: 178,15 ! /,r\! ) L0 — > 355 \
&) _— N €] 1.87 / / SH: 17767 o 118005 / 23 A u)oom T 238 [0 - 2 5 177.33 I 'l £ ° oo b oKL z “ A S \‘ I
L A A iy / AT A NN B iy ORI o | — |
///// . ////// — © \, o o l s s— ) ‘w“ \ ‘w“
///// “r\\JOC) //// //// A // — — — L | W/ 19 00 f g“g' E N 5187 0%0 II KR1199 ! I, /I' g II A | / i.? " I “ ‘ 1 ‘ / | 2 QOooo?o “ . — \ | — Btrg \
) L - — — B 9 1200 o o P I f \ 12 i o%e x | x \
- - —— ° g DH: 1807, 1 200 - 1 s] 9y KR107 ‘\ “ \ \
_— — — non o £ 5 KR1360 DH: 180,89 K — = ‘ | | | [1le \ DN 7 \ \ | |
e — - 2080 G 15 S 17724 P[RS 3 | - . SRy, I Si 1 Iy 20 x x x R
— TEZGD /| /] NN PRl o
— " A _— —+—— b I % . 00 ) 180,58 f DN ; - \ |
- N L A L _— . ; : 2 DH: 18105 181 D SH: 178,39 S SH: 1775 | 1-200 I | I [KST5 13y 1368 82!/ \ -
. WV g Waerrelesacker o n SO 2 mit Zufahrt . y g 0 o[t [sw:ng ey N\ 122 e _ T | | i I ] BR1270 “ ‘\ 53:«250 /] §: KR1280 \ — ’ \‘ \ - —
— — _— A - 0o #] o y o SO N N T Jl T 19 DH- :180.06 15 :1.200 | 7.1 | | S
_— — _— A — - ’ o \ -8 \ ¢ I H:180.34 I[sh: 1 1 A [0H: 18 s ol \ \ S
— - < und SO 4-Sid Ll s IR ] N T~ S AN N A | 7 |
" _ _ " L o3 y o N SE / == TT == 2 2T o \ < N \
Q —T ) i —_— “1.200 ° . 5 = —__ == s \ \
W _— Ages= 2.7 ha vl | H oS kT [ NN S A — L] | 75 | LEGENDE
SH: 178,11 ’ o A plon: 10 e PN 7260 N [ ===___ _ O == T EZG C K S \‘
OTO:Z-OO 2 o o s,.,_f,,f;; DH 180,55 N | 7 / —_— == “ 7. K7 -
oo o / 02 T 267 :H-‘Ws,ea . | | F== _ — T oo | y 7, KR1 \
’ : 7 I == —] 7/ / 4 \
/ oo g ° ¢ TR [ —— SO 4 Ost und Sudost 1P /=77 PR —— ) Extern
> / ° o . g o ° N i Ay oI KRize0 if 7 558 Ao |- S Flache A
S 2079 A / i / 4 ° ¢ N ] caey/ N 7 R \ - &= Mud
R . / /A 7 - EF;L . - - N I TG T 2 [Pt [— w7 P = "' Flache B ulde
00000000002222200 5o oof ogc | 587001 Og — D,V_,1_2000§VR11320 4\> I gll / 7 T 2 Ilf;,' | I |
90foo o ©o0oog5 oo / 1.200 o DH: 189, 1.200 |7 N SEf A N - w\ - . . . .
2200500500 o Tl o g o ]2 - - S [ SN A 151 81475 e \ =" Cuec /] Retentionsflidche offentlich
o ° s e o — .19 ’ ~. 5 120 o \
2 oo 2 o 5o 5] 1967 T :21,:385 p - ;49 — N , - - I;I / DH 1770203 5:’ L — - \ | Ip—— _
— g 00 e oy T 51 ATSSH [SH.175 g [* — F=™" aeD "7/ Retentionsflache privat
) 1 lse, ooo — — OH: 18007 [y 20 52 Ig,' / 22 “ | | | Seg——
5 — S00c 395555 20 [y o ) N \ ‘x \ 2] Grunddienstbarkeit / Leit ht
- ° ° 3. ‘ Ny I \ \ | , runddienstbarkeit / Leitungsrec
= A 1968 R S — § \ \ A 9
_— o o o — 900006, ©00o55 ON-7.25, 2o iy < S ——,‘D-i = o
. —°20°0000,50° S S - - = — == == == ==  Stauraumkanal privat
- — 2 [S:1651 b o o o O © O {KRIS3BTRST 8015 ooy (I | \
o 1969 03 | 000 ¢ON: 1205 Jp 335 ON: 7,200 - | B | o
207 A | A s”:.‘,’,’;g; H‘;};ia, o ']jj-f; 2 : - | | ———Om Regenwasser Freispiegelkanal
S (302 [SH 7, v S 1809 : ' | \
— S R T s [ 7% T_:040 vy . \ \
—— 197 029 2 2,0 )7 77Ty “\ ‘\‘ . . .
Teileinzugsgebietsfliche D - Sondergebiet SO 2 mit Zufahrt und SO 4-Siidwest . o A i e A T T TR 77 -—-0-——--- Regenwasser Freispiegelkanal privat
777777777777""""*———7,,,,, BN LLLLLL S, O’/’ 757 Oy Y4 “\ ““
22 B 5 —~——r___ DN © oo Z | | L.
/ , ) ‘ 27-284 m* | 17857 o 1200 mﬁaﬁ%’%‘%}f{jﬂ; _-'_ff——owoﬁgfgfg YA S U ° 90 R —o———  Schmutzwasser Freispiegelkanal
/ / / y Sondergebiete SO 2 und SO 4-Siidwest S . S = R00.0,0.0.0 S \
- s/ s / s L / Dfps WPGAS=——yy HOGAS —pyr— HNGAS yr— EDGHS — s e 211.3%0 1258 - — — \ L .
/ / / S T 13.858 (a) + 2.373 (b) = 16.231 m? 6.898 m? 4.155 m? S NQCAS-==w|HOGAS = tinGas WE———HDGAf —— HYRAS =——iDGAS. neas o DRES N 300 PP, 28 05m 20 30 — T S - ‘\ — ‘\\ B S — Schmutzwasser Fre|sp|ege|kana| pnvat
/ / // /’ arsiegelte Fla Freifliche StraBe Feldweg Parkanlage Natur WEG . - ‘ Bfrg
/ / / s S s s B — — |
/ / / 8315 (a) 1.424 (b) 9.739 m2 6.477 m? 6.563 m? 335 m? 3.381 m2 774 m? s s s s s s . . . . KS1040 rRerg 3, QD,- c - qnat X AE Kk \ I
/ / / Hofflache Dachflache abfl.wirks. Flache A, | abfl.wirks. Flache A, | abfl.wirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abfl.wirks. Flache A, 2031 . S99 s _ é}:’ .'116.200 ,1_2030 ok \\%02 ’ | h ’ \ - \ -
/ / Vol - 169,0; 0 = \ - \ -
/ / / 0 (a 7099  (a) 1.619 m? 4.997 m? 335 m? 845 m? 194 m? . sy e > \%@39 GR 5.7 li(sxha) x AE,k \ \ _— | —
/ / / i i — 55 - ™ | )
/ / / H n i H — — "7 ~ . . . . o o - L
/ / / 748 (b) 676 (b) nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfiuss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss B B 515 | ! L2 \\\ (bezogen auf die kanalisierte Einzugsgebietsflache) ; o | .
/ / / 748 m? 7.775 m? 369 s 3,74 Us 0,19 Is 193 Uis 044 Is B . - AN b \ I |
/S / abflwirks. Flache A, . ) extensives o A 4o, — 5 s — 1261 GRONY - | . Freizeitanlage \
s/ &/ / 0 Flachdach Kiesschiittdach Griindach - . X - X ~ - —s \‘
8|/ S/ @) (Neigung 19° - 25°) (Aufbau 10 -30 em) 2030 A Teileinzugsgebietsflaiche C - Sondergebiet SO 4 Ost und Siidost KST025 [KR1045 —— s \
= / ufbau 10 -30 cm : !
=V / o / 748 (b) 0 (b) DN:1200 |DN:1.200
™ _— DH:158.70 |[DH:158.73
2 / / < 748 m? 1065  (a) 355 (a) 5679  (a) 1.169 m? o - - 27.373 m* 1267 ot ese o oo
§ 000 (a) 1.166 m? 389 m? 6.220 m? 070  (a) 9.042 (a) + 3.804 (b) = 12846 m2 2.822 m? 11.705 m? - @«65 _ i
o 043 (o) | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, | abflwirks. Flache A, 000  (b) e A | \VersiegelteFlache T Freifliche Strafe Feldweg Parkanlage Natur / ey |\ — . Nr. | Datum: Name: Geprift: Art der Anderung:
§ oas e 1o @ 2@ 222 @ oro e o LI 2.282 (b) - LIS e S Sl S 1081 IF 2088 i GOE2 T h o 126t Fertigung Koordinatensystem: UTM GK |:|| Projekt-Nr. 57181 Anlage 2.1
%_ 101 (b 14 (b 216 (b o - Hoffliche Dachfliche abfl.wirks. Flache A, | abflwirks. Flache Ay | abflwirks. Flache A, | abfl.wirks. Flache Ay | abflwirks. Flache Ay / GR
8 LSS i 154 - SRR ot — 2851  (a) 2574 (a) 1.285 m? 1.054 m? 1.064 m? 1413 m? 1.513 m? ~
o LUl it G — 1200  (b) 1.083  (b) nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat. Gebietsabfluss | nat Gebietsabfiuss | nat. Gebietsabfluss /
] W5 & 2028 . 4.051 m? 3.657 m? 2,93 Is 1,00 Us 0,61 Is 322 Us 345 Iis e 7
< A 12716
3 039 @) abfl.wirks. Flache Ay . . extensives / G ] P
443 s | > 851 @ Flachdach Kiesschiittdach Griindach g
Schmutzwasserabfluss Qg Fremdwasserabfluss Qe - . - - 1200 (b) (Neigung 197 - 257 (Aufbau 10 - 30 cm) j DIE EXPERTEN FUR OKOLOGISCHES GEWASSERMANAGEMENT
028 (a) 0,07 (a) — . . . .
0,05 b 0,01 (b) E— ol 386 @ 129 @ 2059 @ < BIOPLAN Ingenieurgesellschaft mbH fir Planen und Bauen in der Wasser- und Abfallwirtschaft
032 s & 0,08 e Drosselabfluss Qpy 162 (b) 54 (b) 866 (b) - Karlsplatz 1 - 74889 Sinsheim - Telefon Zentrale 07261 65951-0 - info@bioplan.de - www.bioplan.de
: ! 1277 B\
U = 1,63 (a) 549 m? 183 m? 2926 m? \¢ | —
’ - A o . . A leb
/ N 068 (b abflwirks. Flache Ay | abflwirks. Flache Ay | abfl.wirks. Flache Ay Q_ Bauherr: H 1 N Heilbronn | Projekt: . o
2069 A . - 2,31 Uis 386 (a 51 (a) 824  (a) TN A ’ Stadt Heilbronn I Entwasserungskonzeption fur die
) : N 162 (b) 2 ® 347 (b) \ Referat 44 - StraRenplanung Niederschlagswasserbeseitigung
! Drosselabfluss Qor N 74072 Heilbronn Heilbronn-Neckargartach
— — — . - o 2027 A |
R — g 147 (@) \ —
8 A G} ’ T
A w T
o o - - - S 0,62 (b) < ?28 I Lageplan MafRstab: 1: 1000
A 7 o T | . . - . ) 0 . . . .
a L A o 2,08 I's | Schmutzwasserabfluss Qs Fremdwasserabfluss Qr — A\N— Efi Entwasserungskonzeption
S o . BiR = 005 Il — 1281 GR : : -
008 (b 002 ® |-— bearbeitet: SM | gezeichnet: SC Datum: 08.05.2024 | PlangréRe: 1290 x 841 mm
Bollin ger WEE g | . 0.26 lis 0,06 Iis \ Bauherr Planer
: * S N 2005 A — e 1282
0 20 40 . S n A 1786 s‘/ r e‘ﬁ / |
T e e — BHUDQ@F \”"IEQ . / / / | [ 7 \\
J - VY - | f | f f f / f \ . _
1:1000 S ) - — / e‘ / , [ \ freigegeben am: BIOPLAN Ingenieurgesellschaft
Ny . [ |
(@ S e 1/ A 4700 /



AutoCAD SHX Text
Freizeitanlage

AutoCAD SHX Text
2040

AutoCAD SHX Text
2087

AutoCAD SHX Text
1250

AutoCAD SHX Text
2004

AutoCAD SHX Text
1909

AutoCAD SHX Text
1946

AutoCAD SHX Text
/2

AutoCAD SHX Text
831

AutoCAD SHX Text
1951

AutoCAD SHX Text
2093

AutoCAD SHX Text
2096

AutoCAD SHX Text
1216

AutoCAD SHX Text
1259

AutoCAD SHX Text
1888

AutoCAD SHX Text
1252

AutoCAD SHX Text
1866

AutoCAD SHX Text
1256

AutoCAD SHX Text
2069

AutoCAD SHX Text
2073

AutoCAD SHX Text
2083

AutoCAD SHX Text
1885

AutoCAD SHX Text
1918/1

AutoCAD SHX Text
6004

AutoCAD SHX Text
Böllinger Straße

AutoCAD SHX Text
1999

AutoCAD SHX Text
1969

AutoCAD SHX Text
1985

AutoCAD SHX Text
1995

AutoCAD SHX Text
1997

AutoCAD SHX Text
1988

AutoCAD SHX Text
2037

AutoCAD SHX Text
1944/1

AutoCAD SHX Text
1958

AutoCAD SHX Text
2022

AutoCAD SHX Text
1921

AutoCAD SHX Text
1894

AutoCAD SHX Text
1928

AutoCAD SHX Text
1913

AutoCAD SHX Text
Ob dem

AutoCAD SHX Text
äcker

AutoCAD SHX Text
Steinäcker

AutoCAD SHX Text
Maiersberg

AutoCAD SHX Text
824

AutoCAD SHX Text
1241

AutoCAD SHX Text
1972

AutoCAD SHX Text
1941

AutoCAD SHX Text
1965

AutoCAD SHX Text
1820

AutoCAD SHX Text
2112

AutoCAD SHX Text
1835

AutoCAD SHX Text
1855

AutoCAD SHX Text
1804

AutoCAD SHX Text
1796/1

AutoCAD SHX Text
1799

AutoCAD SHX Text
1192

AutoCAD SHX Text
1181

AutoCAD SHX Text
1837

AutoCAD SHX Text
1839

AutoCAD SHX Text
1829

AutoCAD SHX Text
1963

AutoCAD SHX Text
1193

AutoCAD SHX Text
1195

AutoCAD SHX Text
1864

AutoCAD SHX Text
1224/2

AutoCAD SHX Text
1840

AutoCAD SHX Text
1228

AutoCAD SHX Text
1800

AutoCAD SHX Text
2089

AutoCAD SHX Text
2103

AutoCAD SHX Text
2107

AutoCAD SHX Text
2078

AutoCAD SHX Text
1934

AutoCAD SHX Text
1947

AutoCAD SHX Text
1935

AutoCAD SHX Text
1949

AutoCAD SHX Text
1949/1

AutoCAD SHX Text
1937

AutoCAD SHX Text
1938

AutoCAD SHX Text
2097

AutoCAD SHX Text
1219

AutoCAD SHX Text
1272

AutoCAD SHX Text
2066

AutoCAD SHX Text
1950/1

AutoCAD SHX Text
1950/2

AutoCAD SHX Text
1941/1

AutoCAD SHX Text
1964

AutoCAD SHX Text
1983

AutoCAD SHX Text
1956

AutoCAD SHX Text
1998

AutoCAD SHX Text
2003

AutoCAD SHX Text
2002

AutoCAD SHX Text
2042

AutoCAD SHX Text
2000

AutoCAD SHX Text
1981

AutoCAD SHX Text
1982

AutoCAD SHX Text
2034

AutoCAD SHX Text
1986

AutoCAD SHX Text
2036

AutoCAD SHX Text
2033

AutoCAD SHX Text
2311

AutoCAD SHX Text
1185

AutoCAD SHX Text
1198

AutoCAD SHX Text
1809

AutoCAD SHX Text
1814

AutoCAD SHX Text
1802

AutoCAD SHX Text
1803

AutoCAD SHX Text
1197/1

AutoCAD SHX Text
1819

AutoCAD SHX Text
1222

AutoCAD SHX Text
1831

AutoCAD SHX Text
2101

AutoCAD SHX Text
2102

AutoCAD SHX Text
2109

AutoCAD SHX Text
2086

AutoCAD SHX Text
2075

AutoCAD SHX Text
2100

AutoCAD SHX Text
2081

AutoCAD SHX Text
2084

AutoCAD SHX Text
2105

AutoCAD SHX Text
2106

AutoCAD SHX Text
2094

AutoCAD SHX Text
2095

AutoCAD SHX Text
2108

AutoCAD SHX Text
1249/1

AutoCAD SHX Text
1841

AutoCAD SHX Text
1858

AutoCAD SHX Text
2091

AutoCAD SHX Text
2104

AutoCAD SHX Text
2110

AutoCAD SHX Text
2080

AutoCAD SHX Text
2068

AutoCAD SHX Text
2070

AutoCAD SHX Text
2072

AutoCAD SHX Text
1821

AutoCAD SHX Text
1258

AutoCAD SHX Text
1871

AutoCAD SHX Text
1886

AutoCAD SHX Text
1878

AutoCAD SHX Text
1270

AutoCAD SHX Text
1252/3

AutoCAD SHX Text
1865

AutoCAD SHX Text
1879

AutoCAD SHX Text
1255

AutoCAD SHX Text
1273

AutoCAD SHX Text
1274

AutoCAD SHX Text
1868

AutoCAD SHX Text
1276

AutoCAD SHX Text
1870

AutoCAD SHX Text
1261

AutoCAD SHX Text
1873

AutoCAD SHX Text
1280

AutoCAD SHX Text
1875

AutoCAD SHX Text
1889

AutoCAD SHX Text
1263

AutoCAD SHX Text
1264

AutoCAD SHX Text
1876/1

AutoCAD SHX Text
1891

AutoCAD SHX Text
1282

AutoCAD SHX Text
1828

AutoCAD SHX Text
1220

AutoCAD SHX Text
1828/1

AutoCAD SHX Text
832

AutoCAD SHX Text
1877

AutoCAD SHX Text
1269

AutoCAD SHX Text
1859

AutoCAD SHX Text
1251/1

AutoCAD SHX Text
1860/1

AutoCAD SHX Text
1861

AutoCAD SHX Text
1863

AutoCAD SHX Text
6000/11

AutoCAD SHX Text
5999/3

AutoCAD SHX Text
6023

AutoCAD SHX Text
6039/1

AutoCAD SHX Text
6000/12

AutoCAD SHX Text
5885/1

AutoCAD SHX Text
5885/2

AutoCAD SHX Text
5885/3

AutoCAD SHX Text
855

AutoCAD SHX Text
1908

AutoCAD SHX Text
1785

AutoCAD SHX Text
1176

AutoCAD SHX Text
1786

AutoCAD SHX Text
1787

AutoCAD SHX Text
1801

AutoCAD SHX Text
1209

AutoCAD SHX Text
1815

AutoCAD SHX Text
1816

AutoCAD SHX Text
1196

AutoCAD SHX Text
1817

AutoCAD SHX Text
1852

AutoCAD SHX Text
1187

AutoCAD SHX Text
1199/1

AutoCAD SHX Text
1798

AutoCAD SHX Text
1810

AutoCAD SHX Text
1811

AutoCAD SHX Text
1191

AutoCAD SHX Text
1812

AutoCAD SHX Text
1806

AutoCAD SHX Text
1178

AutoCAD SHX Text
1229

AutoCAD SHX Text
1245

AutoCAD SHX Text
1856

AutoCAD SHX Text
1248

AutoCAD SHX Text
1818

AutoCAD SHX Text
1197/3

AutoCAD SHX Text
1795

AutoCAD SHX Text
1807

AutoCAD SHX Text
1805

AutoCAD SHX Text
1197/2

AutoCAD SHX Text
1796

AutoCAD SHX Text
1808

AutoCAD SHX Text
1180

AutoCAD SHX Text
1791

AutoCAD SHX Text
1182

AutoCAD SHX Text
1792

AutoCAD SHX Text
1225

AutoCAD SHX Text
1239

AutoCAD SHX Text
1850

AutoCAD SHX Text
1227

AutoCAD SHX Text
1836

AutoCAD SHX Text
1242

AutoCAD SHX Text
1221

AutoCAD SHX Text
1232/2

AutoCAD SHX Text
1845

AutoCAD SHX Text
1233

AutoCAD SHX Text
1845/1

AutoCAD SHX Text
1234

AutoCAD SHX Text
1846

AutoCAD SHX Text
1224/1

AutoCAD SHX Text
1235

AutoCAD SHX Text
1237

AutoCAD SHX Text
1833

AutoCAD SHX Text
1848

AutoCAD SHX Text
1224/3

AutoCAD SHX Text
1857

AutoCAD SHX Text
1900

AutoCAD SHX Text
1900/1

AutoCAD SHX Text
1915

AutoCAD SHX Text
1916

AutoCAD SHX Text
1933

AutoCAD SHX Text
1942

AutoCAD SHX Text
2029

AutoCAD SHX Text
1924

AutoCAD SHX Text
1917

AutoCAD SHX Text
1905

AutoCAD SHX Text
1906

AutoCAD SHX Text
1944

AutoCAD SHX Text
1920/1

AutoCAD SHX Text
1910

AutoCAD SHX Text
1922

AutoCAD SHX Text
1895

AutoCAD SHX Text
1896

AutoCAD SHX Text
1943

AutoCAD SHX Text
1929

AutoCAD SHX Text
1899

AutoCAD SHX Text
1912

AutoCAD SHX Text
6000/27

AutoCAD SHX Text
2022/1

AutoCAD SHX Text
2040/1

AutoCAD SHX Text
2028

AutoCAD SHX Text
2041

AutoCAD SHX Text
Buchener Straße

AutoCAD SHX Text
1892

AutoCAD SHX Text
1996

AutoCAD SHX Text
1847

AutoCAD SHX Text
1238

AutoCAD SHX Text
1244

AutoCAD SHX Text
1231

AutoCAD SHX Text
2032

AutoCAD SHX Text
1959

AutoCAD SHX Text
1973

AutoCAD SHX Text
1961

AutoCAD SHX Text
1974

AutoCAD SHX Text
1976

AutoCAD SHX Text
1977

AutoCAD SHX Text
1966

AutoCAD SHX Text
2005

AutoCAD SHX Text
1992

AutoCAD SHX Text
2119

AutoCAD SHX Text
834

AutoCAD SHX Text
1186

AutoCAD SHX Text
1849

AutoCAD SHX Text
1223

AutoCAD SHX Text
2071

AutoCAD SHX Text
1175

AutoCAD SHX Text
2074

AutoCAD SHX Text
2111

AutoCAD SHX Text
1790/1

AutoCAD SHX Text
1257

AutoCAD SHX Text
1954

AutoCAD SHX Text
2077

AutoCAD SHX Text
2088

AutoCAD SHX Text
2079

AutoCAD SHX Text
1281

AutoCAD SHX Text
1860

AutoCAD SHX Text
1872

AutoCAD SHX Text
1957

AutoCAD SHX Text
1926

AutoCAD SHX Text
Böllinger Straße

AutoCAD SHX Text
1920

AutoCAD SHX Text
1902

AutoCAD SHX Text
Ob dem

AutoCAD SHX Text
1979

AutoCAD SHX Text
1962

AutoCAD SHX Text
821

AutoCAD SHX Text
6005

AutoCAD SHX Text
1902/1

AutoCAD SHX Text
1931

AutoCAD SHX Text
1910/1

AutoCAD SHX Text
1898

AutoCAD SHX Text
1945

AutoCAD SHX Text
1927

AutoCAD SHX Text
1189

AutoCAD SHX Text
1207

AutoCAD SHX Text
1950

AutoCAD SHX Text
1230

AutoCAD SHX Text
1952

AutoCAD SHX Text
5893

AutoCAD SHX Text
2039

AutoCAD SHX Text
5999/4

AutoCAD SHX Text
5886

AutoCAD SHX Text
1876

AutoCAD SHX Text
1911

AutoCAD SHX Text
1914

AutoCAD SHX Text
1979/1

AutoCAD SHX Text
1955

AutoCAD SHX Text
1987

AutoCAD SHX Text
2038

AutoCAD SHX Text
2030

AutoCAD SHX Text
6006/1

AutoCAD SHX Text
1918

AutoCAD SHX Text
1867

AutoCAD SHX Text
1277

AutoCAD SHX Text
1887

AutoCAD SHX Text
1893

AutoCAD SHX Text
1897

AutoCAD SHX Text
1932

AutoCAD SHX Text
1936

AutoCAD SHX Text
1923

AutoCAD SHX Text
1183

AutoCAD SHX Text
1830

AutoCAD SHX Text
1832

AutoCAD SHX Text
1975

AutoCAD SHX Text
1978

AutoCAD SHX Text
1251/2

AutoCAD SHX Text
1208

AutoCAD SHX Text
1882

AutoCAD SHX Text
1262

AutoCAD SHX Text
1904

AutoCAD SHX Text
1926/1

AutoCAD SHX Text
1194

AutoCAD SHX Text
1211

AutoCAD SHX Text
1790

AutoCAD SHX Text
1834

AutoCAD SHX Text
1851

AutoCAD SHX Text
1199/2

AutoCAD SHX Text
1205

AutoCAD SHX Text
1838

AutoCAD SHX Text
1959/1

AutoCAD SHX Text
2001

AutoCAD SHX Text
1984

AutoCAD SHX Text
1994

AutoCAD SHX Text
1989

AutoCAD SHX Text
2031

AutoCAD SHX Text
1967

AutoCAD SHX Text
1970

AutoCAD SHX Text
Steinäcker

AutoCAD SHX Text
Froschberg

AutoCAD SHX Text
Schnakenbeißer

AutoCAD SHX Text
Maiersberg

AutoCAD SHX Text
Grundäcker

AutoCAD SHX Text
1190

AutoCAD SHX Text
1793

AutoCAD SHX Text
Böllinger Weg

AutoCAD SHX Text
Wächtelesäcker

AutoCAD SHX Text
Näpfle

AutoCAD SHX Text
Froschberg

AutoCAD SHX Text
Froschberg

AutoCAD SHX Text
Wimpfener Weg

AutoCAD SHX Text
Wannen-

AutoCAD SHX Text
Holderstöckle

AutoCAD SHX Text
Böllinger Weg

AutoCAD SHX Text
Böllinger Weg

AutoCAD SHX Text
Kreuzeräcker

AutoCAD SHX Text
1265

AutoCAD SHX Text
2085

AutoCAD SHX Text
2067

AutoCAD SHX Text
1232/1

AutoCAD SHX Text
1278

AutoCAD SHX Text
1881

AutoCAD SHX Text
1883

AutoCAD SHX Text
1279

AutoCAD SHX Text
1890

AutoCAD SHX Text
1821/1

AutoCAD SHX Text
1249/2

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
S

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
PL

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
WEG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
GFV

AutoCAD SHX Text
GFES

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
WAB

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
LH

AutoCAD SHX Text
GEH

AutoCAD SHX Text
GEH

AutoCAD SHX Text
GEH

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
U

AutoCAD SHX Text
74

AutoCAD SHX Text
Whs

AutoCAD SHX Text
75

AutoCAD SHX Text
WBürog

AutoCAD SHX Text
WBtrg

AutoCAD SHX Text
3

AutoCAD SHX Text
Büro

AutoCAD SHX Text
141

AutoCAD SHX Text
Ust

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
129

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Klärwk

AutoCAD SHX Text
Klärwk

AutoCAD SHX Text
Klärwk

AutoCAD SHX Text
Klärwk

AutoCAD SHX Text
Klärwk

AutoCAD SHX Text
Ust

AutoCAD SHX Text
Büro

AutoCAD SHX Text
125/2

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Ust

AutoCAD SHX Text
Gar

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
2

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
K 9560

AutoCAD SHX Text
Btrg

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
1990

AutoCAD SHX Text
1990/1

AutoCAD SHX Text
829

AutoCAD SHX Text
GFIG

AutoCAD SHX Text
1845/1

AutoCAD SHX Text
GR

AutoCAD SHX Text
1177

AutoCAD SHX Text
1177/1

AutoCAD SHX Text
1210

AutoCAD SHX Text
1202

AutoCAD SHX Text
1212

AutoCAD SHX Text
1213

AutoCAD SHX Text
1215

AutoCAD SHX Text
1215/1

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
G

AutoCAD SHX Text
FRZ

AutoCAD SHX Text
FRZ

AutoCAD SHX Text
GFLF

AutoCAD SHX Text
Wirtg

AutoCAD SHX Text
Wirtg

AutoCAD SHX Text
WWg

AutoCAD SHX Text
Gar

AutoCAD SHX Text
82

AutoCAD SHX Text
84

AutoCAD SHX Text
86

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
2090

AutoCAD SHX Text
2090/1

AutoCAD SHX Text
1971

AutoCAD SHX Text
1971/3

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
2092

AutoCAD SHX Text
2092/1

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
1968/1

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
1968

AutoCAD SHX Text
1991

AutoCAD SHX Text
1991/1

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
1217

AutoCAD SHX Text
6000/13

AutoCAD SHX Text
A

AutoCAD SHX Text
Böllinger Straße


Querschnitt A - A

Baum-Mulden-Rigolen-System:
Bemessungshaufigkeit: ny 4 = 1/
n =1/30 a

Rigole
Drosselabflussspende: Q =5.70 l/(sxha)

Querschnitt B - B

Entwasserungsgraben in FNL im Auenbereich:
Bemessungshaufigkeit:  ngrapen = 1/30 @
Drosselabflussspende: Qgraben = 5.70 l/(sxha)

Querschnitt C - C

Entwasserungsgraben in FNL im AuRenbereich:
Bemessungshaufigkeit: nNgapen = 1/30 @
Drosselabflussspende:  Qgapen = 5.70 l/(sxha)

Rigole
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